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Thorner 


oder den Ausgabeſtellen in Thorn, 


Ar. 200. 


Für Monat September nehmen Be⸗ 
ſtellungen auf die 


„Thorner Zeitung“ 


alle Poſtämter, Briefträger, unſere Ausgabe⸗ 
ſtellen und die Geſchäftsſtelle entgegen. 


e eee 
Tagesſchau. 


„Aus Anlaß der bevorſtehenden Taufe ſeines 
Enkels hat König Wilhelm II. eine Amneſtie zu⸗ 
— — der wegen Majeſtätsbeleidigung Inhaftierten 
erlaſſen. 


* Eine Einladung der Vereinigten Staaten 
zu der Flottenſchau in Jamestown hat Deutſch⸗ 
land nicht angenommen. 


* Der Führer des Bundes der Landwirte Bern: 
hard von Puttkamer ift in Groß⸗Plauth ge⸗ 
ſtor ben. 


* Der deutſche Tag in Marienburg wurde 
Sonnabend eröffnet. 


* Der dritte Stenographentag iſt Sonn. 
abend in Hamburg eröffnet worden. 


Gegen das Leben des ruſſiſchen 
Miniſterpräſidenten Stolypin richtete ſich 
anſcheinend eine Exploſion in ſeiner Villa. 


Ein ruſſiſcher Miniſterrat beſchloß, daß 
alle Miniſter am 14. September Programme für die 
Tätigkeit ihrer Reſſorts vorlegen ſollen. 


455 . nter ſo durch d ie gegen‘ 
werden. * 


In Brüſſel hat der e eee Kon⸗ 

5 5, auf dem neben linguiſtiſchen und literariſchen 

agen auch die Frage der holländiſch⸗belgiſchen Zoll⸗ 
union behandelt werden wird, begonnen. 


In den mittleren Provinzen von Kuba haben die 
Inſurgenten neuerdings Fortſchritte gemacht. 

Für die neue Verfaſſung in China ſoll 
die japaniſche als Vorbild dienen. 


Ueber die mit » bezeichneten Nachrichten findet fi 
näheres im Teri. 


Ein Amneitieerlaß des Kailers. 


Aus Anlaß der an dieſem Mittwoch bevor⸗ 
ſtehenden Taufe des jüngſten Hohenzollernprinzen 
hat Kaiſer Wilhelm für den Bereich der preußi⸗ 
ſchen Juſtiz allen wegen Majeſtätsbeleidigung 
oder wegen Beleidigung eines Mitgliedes des 
Königlichen Hauſes rechtskräftig verurteilten 
Perſonen Strafe und Koſten im Gnadenwege 
erlaſſen. Es iſt dies die erſte Amneſtie ſeit 
Beginn der Regierungszeit des jetzigen Mon⸗ 
archen. Der Erlaß hat folgenden Wortlaut: 

Allerhöchſter Gnadenerlaß 
‘ vom 24. Auguſt 1906. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ıc. 

wollen, da Uns durch Gottes Gnade ein Enkel ge⸗ 
ſchenkt iſt, der in wenigen Tagen die heilige Taufe 
empfangen ſoll, und dieſer Tag dazu auffordert, emp⸗ 
fangene Unbill zu verzeihen und Vergebung zu üben, 

allen denjenigen Perſonen, welche bis zum Ab: 
Hun des heutigen Tages durch Urteil eines preußiſchen 
Ziviigerichts wegen einer gegen Unſere Perſon be⸗ 
gangenen Majeſtätsbeleidigung oder wegen Beleidigung 
eines Mitgliedes Unſeres Königlichen Hauſes im Sinne 
der 88 95 und 97 des Strafgeſetzbuchs zu Freiheits⸗ 
krafen rechtskräftig verurteilt ſind, dieſe Strafen, ſo⸗ 
weit ſie noch nicht vollſtreckt ſind, und die noch rück⸗ 
ſtändigen Koſten in Gnaden erlaſſen. 

Iſt wegen einer ſolchen und wegen einer anderen 

afbaren Handlung auf eine Geſamtſtrafe erkannt, jo 
81 der wegen der erſteren Handlung verhängte Teil 
— Strafe im vollen Umfange als erlaſſen anzu⸗ 


Auf die von einem mit anderen Bundesſtaaten 
Areinfpaftlichen Gerichte erkannten Strafen findet 
ee Erlaß Anwendung, ſofern nach den mit den be⸗ 
eiligten Regierungen getroffenen Vereinbarungen die 
usübung des Begnadigungsrechts in dem betreffenden 

e Uns zuſteht. 
Unſer Juſtizminiſter hat für die ſchleunige Bekannt⸗ 
en und Ausführung dieſes Erlaſſes Sorge zu 


Schloß Wilhelmshöhe, den 24. Auguſt 1908. 
Wilhelm. 
Beſeler. 
Aus dieler Amneſtieerlaß wird gewiß freudige 
e finden, umſomehr, als die Ueber⸗ 


Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der Geſchäfts · 
Mocker und Podgorz 1,80 M., durch 
frei ins Haus gebracht 2,25 M., bel allen Poſtanſt.2 M. durch Briefträger 2,42 M.] Druck und 


Karl von Heſſen, die Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 
e 


Begründef 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Seglerſtraße 11. 
Telegr.⸗Adr.: Thorner Zeitung. — Fernſprecher Rr. 46. 

Verantwortlicher Schriftleiter: Carl Auguſt Müller in Thorn. 

Verlag der Buchdructerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung G. m. b. O., Thorn. 


Dienstag, 28. Auguſt 


oten 


raſchung darüber, daß nicht aus Anlaß der 
Geburt des Enkels eine ſolche Amneſtie er⸗ 
folgte, eine allgemeine war. Die Begnadigungen 
erſtrechen ſich allerdings nur auf einen ſehr 
engen Kreis, nämlich auf diejenigen, welche 
wegen Majeſtätsbeleidigung oder wegen Be⸗ 
leidigung eines Mitgliedes des königlichen 
Hauſes zu Freiheitsſtrafen verurteilt ſind, und 
vielfach wird man ſich wundern, weshalb die 
Amneſtie nicht auf weitere Kategorien von 
Verurteilten ausgedehnt worden iſt, ſoweit ein 
nicht ehrenrühriges Vergehen oder eine gering⸗ 
fügige Uebertretung der Beſtrafung zu Grunde 
liegt. In Sachſen⸗Koburg⸗Gotha beiſpiels⸗ 
weiſe ſind kürzlich aus Anlaß der Geburt des 
Erbprinzen alle Strafen wegen Majeſtätsver⸗ 
brechen, Vergehen wider die Staatsgewalt, 
Vergehen gegen die öffentliche Ordaung, Ver⸗ 
gehen nach Paragraph 196 bis 197 des 
Strafgeſetzbuches, Vergehen gegen das Reichs⸗ 
geſetz über die Preſſe, ſowie alle polizeilichen 
3 bis zur Höhe von 20 Marz erlaſſen 
worden. 


Bildung und Bedeutung von Gottes und Rechts 
wegen zugehören müßten, noch eine Weile zu 
verhindern. Es wird ihr weiter gelingen, eine 
Stimmung zu erzielen, für die wir nur das 
Wort Erbitterung kennen. Es wird ihr endlich 
gelingen, das Rekrutierungsgebiet des Lehrer⸗ 
ſtandes ſozial und intellektuell herabzudrücken 
und damit der Volksſchule einen Schaden an⸗ 
zutun, über den einmal die Geſchichte ihr Urteil 
abgeben wird. Eins aber ſoll und wird dieſer 
Gehaltspolitik nicht gelingen: die Lehrerſchaft 
klein zu kriegen. Wir wiſſen ſehr wohl, daß 
die ganze Richtung, in der die Lehrerſchaft 
wandelt, nicht in den heutigen Kurs paßt, und 
wir ſehen in einer Reihe von Maßnahmen 
Verſuche, ein demütigeres, anſpruchsloſeres 
Lehrergeſchlecht heranzuziehen, das ſich mit der 
Abwickelung ſeines Schulpenſums beſcheidet 
und die Sorge für die großen Geſichtspunkte 
vertrauensvoll höheren Stellen überläßt. Es 
wird ein weſentlicher Teil unſerer Arbeit ſein, 
Bellen Politik zu vollem Mißerfolg zu ver- 
elfen.“ 

Gegen die Gültigkeit der Reichstagser⸗ 
ſatzwahl in Hagen, die mit dem Siege des 
Bürgermeiſters Cuno geendet hat, hat die 
Sozialdemokratie nunmehr einen Pro te ſt beim 
Reichstage eingereicht, der in der Hauptſache 
damit begründet wird, daß ſich der Regierungs⸗ 
präſident von Cöls und der Hagener Landrat 
Hartmann dadurch einer unzuläſſigen Wahl⸗ 
beeinfluſſung ſchuldig gemacht haben 
ſollen, daß ſie die Führer der Zentrumspartei 
zu beſtimmen ſuchten, in der Stichwahl die 
Parole für den freiſinnigen Kandidaten 
auszugeben. 


Der Kaiſer iſt mit dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Keſſen im Auto- 
mobil am Sonnabend um 4¼ Uhr nachmittag 
auf Schloß Friedrichshof eingetroffen. Abends 
fand im Schloſſe Friedrichshof Abendtafel zu 
18 Gedecken ſtatt, an der teilnahmen der Kaiſer, 
ferner u. A. Prinz und Prinzeſſin Friedrich 

Ein deutſches Konſulat in Lodz. Die 
„Köln. tg“ meldet zur Frage der Errichtung 
eines deulſchen Konſulats in Lodz, daß die 
amtlichen Stellen ſeit geraumer Zeit und zwar 
aus Rückſichten auf die ſich in Lodz vereini⸗ 
genden wirtſchaftlichen Intereſſen den Wunſch 
zu einer ſtändigen deutſchen Konſulats⸗Ver⸗ 
tretung haben. Schon vor faſt zwei Monaten 
waren dieſe Erwägungen auf deutſcher Seite 
ſoweit gediehen, daß der deutſche Botſchafter 
in Petersburg den Auftrag erhielt, die Er⸗ 
richtung eines deutſchen Konſulats in Lodz bei 
der ruſſiſchen Regierung zu beantragen. Es 
beſteht auch Ausſicht, dieſes Ziel zu erreichen. 
Für die möglichſte Befriedigung der gegen⸗ 
wärtigen Wünſche der Reichsdeutſchen in Lodz 
iſt durch Entſendung des Verweſers des 
Generalkonſulats, Frhrn. v. Lerchenfeld aus 
Warſchau, geſorgt worden. 

Die Reihen lichten ſich. Einer der Führer 
des Bundes der Landwirte, Bernhard v. Puttkamer 
iſt am Freitag in Br.⸗Plauth geſtorben. Puttkamer 
vertrat im Reichstage von 1884 bis 1902 den 
Wahlkreis 1 Danzig und ſeit 1885 bis zu 
demſelben Zeitpunkt im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe den Wahlkreis Elbing⸗Marien⸗ 
werder. v. Puttkamer war einer der energiſch⸗ 
ſten Agitatoren des Bundes der Landwirte 
und lange Zeit deſſen Vorſitzender in Weſt⸗ 
preußen. Er gab dieſes Amt ſpäter infolge 
verſchiedener Unſtimmigkeiten an den Kammer⸗ 
herrn v. Oldenburg (Januſchau) ab. Putt⸗ 
kamer, der auch bei ſeinen Gegnern als ein 
vornehmer Charakter galt, war am 4. Auguſt 
1838 in Kabelwieſe, Kreis Randow geboren 
und ſchlug zunächſt die Offizierlaufbahn ein. 
1874 übernahm er das väterliche Fideikommiß 
Groß⸗Plauth Als Landwirt genoß er in ſeiner 
eee Heimat allgemein großes An⸗ 
ehen. 

Deutſchland iſt nicht dabei. Die deutſche 
Regierung hat nach der „N. il⸗pol⸗m. Korr.“ 
der Einladung der Vereinigten Staaten zu der 
internationalen Flottenſchau in Jamestown im 
Frühjahr 1907 nicht entſprechen können, da zu 
dieſer Zeit keine Auslandskreuzer oder andere 
Kriegsſchiffe für derartige Veranſtaltungen frei 
ſein werden. 

Zur Oftmarkenpolitik. Wie auf dem 
deutſchen Tag, in Marienburg, in einer Statijtik 
mitgeteilt wurde, haben in den Anſiedlungspro⸗ 
vinzen die Deutſchen in den Jahren 1896 
bis 1903 an die Polen 50000 Hektar 
Land verloren. Das find ca. 1 Proz. 
der Geſamtfläche. — Die Meldung, daß ein 
die Enteignung des polniſchen Grundbeſitzes in 


Georg von Rußland mit Ge⸗ 
mahlin, der Kommandierende General des XIII. 
Armeekorps General der Infanterie v. Eichhorn 
mit Gemahlin und der Hauptmann der Schloß⸗ 
wache Freiherr v. Lüttwitz. Mit dem Hofzuge 
reiſte der Kaiſer am Sonntag abend mit der 
Kronprinzeſſin von Griechenland zur Tauffeier 
nach Berlin. 


Zur Taufe des Kaiſerenkels. Nicht 
weniger als neunzehn Taufpaten wird der 
jüngſte Hohenzollernſproß haben. Es ſind dies 
der Kaiſer und die Kaiſerin, Prinz Eitel 
Friedrich von Preußen, Prinz Heinrich von 
Preußen, Prinz Albrecht von Preußen, Groß⸗ 
herzogin Luiſe von Baden, Prinzeſſin Feodora 
zu Schlewig⸗Holſtein, Kaiſer Franz Joſef von 
Defterreih, König Viktor Emanuel III. von 
ee Kaiſer Nikolaus II. von Rußland, 

ronprinzeſſin Alexandrine von Dänemark, 
Herzogin Karl Theodor in Bayern, Prinzeſſin 
Ruprecht von Bayern, König Eduard VII. 
von Großbritannien und Irland, König Haakon 
von Norwegen, Prinzeſſin Adolf zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, Großherzogin⸗Mutter Anaſtaſia 
von Mecklenburg. Schwerin, der Großfürſt 
Michael Nikolajewitſch von Rußland und die 
Königin Marie der Hellenen. Wie man ſieht, 
ſind alle lebenden Vorfahren des Kronprinzen⸗ 
paares unter den Taufpaten ſeines Sohnes: 
der Großfürſt Michael Nikolajewitſch als ſein 
Urgroßvater, der deutſche Kaiſer Wilhelm II. 
als ſein Großvater, und die Kaiſerin Auguſte 
Viktoria und die Großherzogin⸗ Mutter 
Anaſtaſia von Mecklenburg⸗Schwerin als ſeine 
beiden Großmütter. 

An den Kaiſer⸗Manövern in Schleſien 
werden König Friedrich Auguſt von Sachſen 
und Großherzog Friedrich Franz von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin teilnehmen. Dem Könige von 
Sachſen gedenkt überdies der Kaiſer am 9. 
September in Sibyllenort einen Beſuch abzuſtatten. 

Studt der „Lehrerfreund“. Schon wieder 
werden ſechs neue Fälle bekannt, in denen die 
Regierung gegen die von den Gemeinden be⸗ 
abſichtigte Erhöhung der Lehrergehälter bezw. 
der Alterszulagen Einſpruch erhoben und da⸗ 
durch vereitelt hat. Es handelt ſich um die 
Gemeinden Siegen, Hornau (Taunus), Wicken⸗ 
rode (Kreis Witzenhauſen), Stadt Arnswalde, 
Kruſchwitz (Bez. Bromberg) und Tremeſſen 
(Bez. Bromberg). Die „Pädagogiſche Ztg.“, 
das offizielle Organ des Deutſchen Lehrer⸗ 
vereins, bemerkt hierzu mit berechtigter Bitter⸗ 
keit: „Es wird dieſer Gehaltspolitik zweifel⸗ 
los gelingen, die Lehrerſchaft an einem Ein⸗ 
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rücken in diejenigen Kreiſe, denen fie nach] den Oſtmarken bezweckender Geſetzentwurf zu 


erwarten ſei, iſt, wie das „Berl. Tagebl.“ ver⸗ 
ſichern kann, in das Gebiet der Fabel zu ver⸗ 
weiſen. Daß eine derartige Maßregel aus den 
verſchiedenſten Gründen völlig nutzlos, wenn 
nicht gar zweckwidrig ſein würde, das ſagt 
man ſich auch an denjenigen Stellen, die für die 
Ausarbeitung eines ſolchen Geſetzentwurfs in 
erſter Reihe berufen wären. 


Der deutſche Tag in Marienburg. Der 
Deutſche Oſtmarkenverein begann Sonnabend 
in Marienburg ſeine Generalverſammlung. 
Der Hauptvorſtand hielt eine Sitzung ab, in 
welcher Berichterſtattung über das letzte Jahr 
erfolgte. U. a. wird geſagt, daß von der 
Gewerbeauskunftsſtelle erfreuliche Reſultate 
erzielt worden ſeien. Es ſei gelungen, eine 
ganze Anzahl deutſcher Handwerker in der 
Oſtmark anzusiedeln. Schwieriger ſei indeſſen 
die Heranziehung akademiſcher Kreiſe, wie der 
Aerzle, Apotheker und Rechtsanwälte. Doch 
ſei auch hier ſchon ein langſamer Fortſchritt 
zu verzeichnen. Heute findet im Anſchluß 
an die Verſammlung ein ſogenannter deutſcher 
Tag ſtatt, deſſen Programm wir bereits mit⸗ 
geteilt haben. Der Deutſche Oſtmarken⸗ 
verein hat an Seine Majeſtät den Kaiſer 
und den Reichskanzler Fürſten v. Bülow 
Huldigungstelegramme geſandt. Darauf ſind 
nachſtehende Antworten eingegangen: 

An den Deuter Oſtmarkenverein zu Händen des 
Herrn Hennemann⸗Klenka. Ich habe den eigen 
Gruß des auf hiſtoriſcher Stätte verſammelten Deutſchen 
Oſtmarkenvereins mit Freuden entgegengenommen und 
ſpreche allen dortigen Patrioten Meinen wärmſten 
Dank mit der Verſicherung aus, daß Ich die Treue 
und anerkennenswerte Arbeit auch ferner mit Meinen 
beſten Wünſchen begleiten werde. Wilhelm R. 


Das Telegramm des Reichskanzlers lautet: 

Ich danke dem Deutſchen Oſtmarkenverein für 
ein freundliches Begrüßungstelegramm. Feſt ent⸗ 
chloſſen, an der bisherigen Oſtmarken⸗ Politik feſt⸗ 
zuhalten, rechne ich auf die treue Mitarbeit der 
dortigen Deutſchen, um die dem Deutſchtum im Oſten 
geſteckten Ziele zu erreichen. 

Auffüllung des Anſiedlungsfonds. Der 
Geſamtausſchuß des deutſchen Oſtmarkenvereins 
beſchloß in ſeiner von rund 200 Mitgliedern 
aus allen Reichsteilen beſuchten Verſammlung 
in Marienburg einſtimmig eine Reſolution, die 
die Auffüllung des Anſiedlungsfonds und die 
Verleihung des Enteignungsrechts durch könig⸗ 
liche Verordnung auf Grund des Enteignungs⸗ 
geſetzes an die Anſiedlungskommiſſion in be⸗ 
ſtimmten Fällen für unerläßlich erklärt. 


Prämien zu Studienreiſen. Der Minifter 
der öffentlichen Arbeiten hat in Anerkennung 
der im Prüfungsjahre 1905 bei der Ablegung 
der zweiten Hauptprüfung für den preußiſchen 
Staatsdienſt im Baufache bekundeten tüchtigen 
Kenntniſſe und Leiſtungen den Regierungs- 
baumeiſtern Franz Wildt, Arthur Schilbach, 
Wilhelm Pirath, Wilhelm Heyden und Hans 
Nordmann Prämien von je 1800 Mark zur 
Ausführung von Studienreiſen bewilligt. 

Kaiſer Wilhelms ⸗Inſtitut für Landwirt⸗ 
ſchaft in Bromberg. Die Landwirtſchaftlichen 
Verſuchsanſtalten in Bromberg haben nach 
einer in der neueſten Nummer des „Reichs ⸗ 
anzeigers“ veröffentlichten Allerhöchſten Order 
vom 2. Auguſt d. Is. fortan die Bezeichnung 
„Kaiſer Wilhelms⸗Inſtitut für Landwirtſchaft 
zu führen. 

Die Ergebniſſe der neuen Steuern. 
Die ſeit dem 1. Juli erhobene neue Ziga⸗ 
rettenſteuer brachte im Monat Juli einen 
Rohertrag von 477 741 Mark, die Fracht⸗ und 
Urkundenfteuer 1 368 042 Mark, die Auto⸗ 
mobilfteuer 473875 Mark und die Erbſchafts⸗ 
ſteuer 897 Mark. Von dieſen Summen ſind 
die Verwaltungskoſten noch abzuziehen, ſo daß 
die tatſächlichen Einnahmen noch niedriger ſein 
werden. Die Brauſteuer nebſt anderen 
Abgängen weiſt im Juli eine Minde rein⸗ 
nahme von 1 909 625 Mark auf, infolge der 
vorausgegangenen Produktion zu den alten 
Steuerſätzen. f 5 

An Renten und Beitragserſtattungen 
ſind auf Grund des Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes im Juni des laufenden Jahres 12,1 
Millionen Mark gegen 11,5 im gleichen Monat 
des Borjahres gezahlt worden. Die Zunahme 
entfällt auf die Invalidenrente. Von den 12,1 
Millionen nahmen die Invalidenrenten 9,5 
Millionen, die Krankenrenten 0,3 Millionen, 


die Altersrenten 1,5 Millionen und die Bei- 
tragserſtattungen 0,8 Millionen Mark in An⸗ 


ſpruch. 

Die Petition des Münchener Künſtle⸗ 
rinnenvereins um Erhöhung der jährlichen 
Staatsjubvention von 5000 auf 10000 Mark 
wurde trotz geäußerten Widerſpruchs des 
Kultusminiſters vom bayeriſchen Landtage der 
Regierung zur Würdigung überwieſen. 

Vom Noheiſenſyndikat. Das Roheiſen⸗ 
ſyndikat hat nach der „Köln. Ztg.“ beſchloſſen, 
5 das nächſte Viertel des laufenden Jahres 

eine 

Dieſer Beſchluß iſt dadurch hervorgerufen, daß 
auch das Kohlenſyndikat die Gewährung von 
Aus fuhrvergütungen für das letzte Jahres viertel 
abgelehnt hat. 

Ausgewieſen. 
dakteur der in Berlin erſcheinenden Zeitung 
„Ruſſiſcher Wegweiſer“, Moritz Hirſch⸗ 
mann, hat vom Polizeipräſidium Order er⸗ 
halten, das preußiſche Staatsgebiet in den 
nächſten Wochen zu verlaſſen, 
ſeine Ausweiſung erfolgen werde. 


Aus dem Lager der Genoſſen. Die So⸗ 
zialdemokraten nominierten den däniſch ge⸗ 
ſinnten Genoſſen Michel ſen⸗Flensburg als 
Kandidaten für die Reichstagserſatzwahl in 
Hadersleben⸗Sonderburg. 

Für die ruſſiſche Revolution hat, wie in 
einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung im 5. 
Berliner Wahlkreiſe mitgeteilt wurde, die Ber⸗ 
liner Sozialdemokratie im letzten Jahre 
307 000 Mark aufgebracht. — Man ſieht doch, 
wo's bleibt! 5 

Ausſtände und Ausſperrungen. Die 
Akkordarbeiter für Kahn⸗ und Eiſenbahn⸗ 
ladungen in Berlin beſchloſſen, in einer vorgeſtern 
abgehaltenen Verſammlung ſich mit 
ſtändigen Kohlenarbeitern der Kohlengroß⸗ 
händler Berlins ſolidariſch zu erklären und die 
Arbeit bis zur Erledigung des Kohlenarbeiter⸗ 
ſtreiks ruhen zu laſſen. 

Aus Deutſch⸗Südweſtafrika ift in Ham⸗ 


burg der Dampfer „Profeſſor Wörmann“ mit 


6 Offizieren und 500 Unteroffizieren und 
Mannſchaften eingetroffen. 


Bomben Hffentut 
gegen Stolypin. 


Gegen den ruſſiſchen Miniſterpräſidenten 
Stolypin wurde Sonnabend, wie bereits durch 
Extrablatt mitgeteilt, in ſeinemLandhauſe auf der 
Apothekerinſel bei Petersburg ein fluchwürdiges 
Bombenattentat verübt, durch das von ungefähr 
60 Perſonen, die ſich zum offiziellen Empfangs⸗ 
tage bei Stolypin eingefunden hatten, 27 ge⸗ 
tötet und 25 verwundet wurden. 
Stolypin ſelbſt entging dem Verhängnis, doch 
ſeinen beiden Kindern wurde durch die Exploſion 
ein Teil der Gliedmaßen zerſchmettert. Die 
Verüber des furchtbaren Anſchlages gegen den 
Miniſterpräſidenten, der während ſeiner kurzen 
Amtstätigkeit durch ſeine Rechtſchaffenheit, 
Energie und ſtrenge Geſetzmäßigkeit ſich das 
Vertrauen der Gutgeſinnten und den unver⸗ 
ſöhnlichen Haß der Revolutionäre zugezogen 
hat, befinden ſich ſelbſt unter der Zahl der 
Opfer, welche das Attentat gefordert hat. Ueber 
das grauenhafte Verbrechen werden nach⸗ 
ſtehende Einzelheiten gemeldet: 

Die Täter trafen in einem offenen Wagen 
ein, als die Beſucherliſte bereits geſchloſſen 


war, infolgedeſſen wollte die Dienerſchaft fie 


nicht durchlaſſen. Darauf verſuchten ſie mit 
Gewalt in das Zimmer einzudringen, das 
neben dem Empfangsſaal lag und in dem 
zahlreiche Gäſte den Miniſter erwarteten. 
Bei dem Handgemenge mit der Dienerſchaft 
ließ der eine der Eindringlinge, der die Uniform 
eines Gendarmerieoffiziers trug, eine Bombe 
fallen, die mit großer Gewalt explodierte. 
Durch die Stärke der Exploſion wurde das 
Vorzimmer, in dem die Bombe explodierte, das 
dieſem benachbarte Zimmer und teilweiſe auch 
der Empfangsſaal vernichtet, ebenſo auch das 
Veſtibül, die Freitreppe und der Balkon des 
weiten Stockhwerks. Der Miniſter, der in 
6 Arbeitszimmer empfing, blieb, wie be⸗ 
reits gemeldet, unverſehrt. Seine Tochter und 
ſein Sohn, die ſich auf dem Balkon aufhielten, 


wurden verletzt; beide Kinder wurden nach dem 
Hoſpital gebracht. Die Geſamtzahl der Opfer 
beläuft ſich auf nahezu 60 Perſonen, von 


denen 27 getötet ſind. Unter den Toten be⸗ 


findet ſich das Mitglied des Miniſterrats 


Thwoſtow. Von den Tätern find nicht, wie 
zuerſt gemeldet, alle vier, ſondern drei durch 
die Exploſion getötet worden, der vierte iſt 
verhaftet. Getötet ſind außer General Samjatin, 
Zeremonienmeiſter Woronin und Chwoſtow auch 
Fürſt Nakaſchidze, der Hauptmann der Gen⸗ 
darmerie Fedorow, der Polizeibeamte Kanſant⸗ 
zew, ſowie Wachen, Diener und Boten. Ver⸗ 
wundet ſind 25 Perſonen, darunter zwei 
Miniſterialbeamte und ein 
Artillerie. Das Gebäude iſt ſchrecklich zuge⸗ 
richtet. Die Feuerwehrleute ſind mit Bergungs⸗ 
arbeiten beſchäftigt. a 

Sofort nach der Kataſtrophe ſtatteten der 
Finanzminiſter, der Marineminiſter, der Kriegs⸗ 
miniſter, die Großfürſten und die Mitglieder 


Ausfuhrvergütung mehr zu zahlen. 


Der verantwortliche Re⸗ 


widrigenfalls 
Der „Ruß. 
Wegweiſer“ hat eine ſtreng demokratiſche Tendenz. 


den aus⸗ 


Attentäter zu ihrem Werk. 


abgehaltenen 


General der 


des diplomatiſchen Korps dem Miniſter Stolypin 
Beſuche ab. 

Durch die angeſtellten Unterſuchungen iſt 
ermittelt worden, daß die Täter mit der Niko⸗ 
laibahn aus Moskau hier eingetroffen ſind und 
ſich in der Morskaja⸗Straße möblierte Zimmer 
gemietet haben. Sie hatten am Abend vor dem 
Mordanſchlag die Sommeroper beſucht, wobei 
ſie ſich desſelben Wagens bedient hatten, in 
dem ſie vor der Villa des Miniſters vorfuhren. 
Der Haupttäter, deſſen Leiche von Militär be⸗ 
wacht wird, iſt ein ziemlich kräftig gebauter 
junger Mann von etwa 25 Jahren. Unter 
ſeiner ganz neuen Uniform befand ſich eine 
Zivilweſte und außerordentlich ſchmutzige Wäſche. 
Wie jetzt bekannt wird, wollte bereits vor 
einigen Tagen ein verabſchiedeter Offizier na⸗ 
mens Boborykin den Miniſterpräſidenten vor 
einem gegen ihn geplanten Attentat warnen, 
würde aber nicht vorgelaſſen. Heute wurde 
Boborykin auf Befehl des Miniſtergehilfen 
Makarow vernommen. Im Augenblick der 
Exploſion empfing Stolypin zwei Adelsmar⸗ 
ſchälle, die bezeugen, es hätten zwei beziehungs⸗ 
weiſe drei Erplofionen ſtattgefunden. Stolypins 
erſte Frage war die nach ſeiner Familie. Er 
ſelbſt befreite ſeine Kinder aus den Trümmer⸗ 
haufen. Die 15jährige Tochter, der beide 
Füße zerſchmettert wurden, hat außerdem große 
klaffende Wunden an anderen Körperteilen 
davongetragen. Dem Sohne, der erſt drei 
Jahre alt iſt, wurde der rechte Hüftknochen 
gebrochen. An ſeinem Kopf wurde ferner eine 
Rißwunde feſtgeſtellt. Die Wunden der beiden 
Kinder ſind ſtark durch Sand und Schutt ver⸗ 
unreinigt. Der Miniſterpräſident beſuchte die 
Kinder im Laufe des Abends zweimal im 
Hoſpital. Der Anblick der Wunden und das 
Geſtöhn der Verwundeten, ſowie das Weh⸗ 
klagen der Verwandten find furchtbar. Die 
Getöteten ſind entſetzlich verſtümmelt, manche 
ſind geradezu formloſe unkenntliche Maſſen. 
Nachträglich wird gemeldet, daß die Zahl der 
Toten 30 beträgt. 

Die Apothekerinſel, auf der ſich das ent⸗ 
ſetzliche Drama abſpielte, liegt im Norden der 
City von St. Petersburg im Mündungs⸗Delta 
der Newa. Auf ihr haben eine Anzahl wohl⸗ 
habender Leute, unter ihnen auch Deutſch⸗ 
Ruſſen, fi Sommerwohnungen (ruſſ. Datichen) 
errichtet die dicht am Ufer der Newka erbaut 
ſind. Zwiſchen ihnen befinden ſich verſchiedene 
große, villenartige Sommerſitze in prächtigen 
Parks, die dem Staate gehören, aber den 
einzelnen Miniſtern mit ihren Familien vom 
Mai bis Auguſt zum Sommeraufenthalte 
dienen. Sie ſind nach der Kaiſerſtraße hin, 
die an der Nemwka entlang führt, durch hohe 
Eiſengitter abgeſperrt, hinter denen ſich die 
wachthabenden Militärpoſten, ſowie Schutzleute 
aufhalten. Den vorgeſtrigen Empfangstag bei 
Stolypin, an dem jedermann Zutritt zum 
Miniſterpräſidenten hat, benutzten nun die 
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Eulm, 27. Auguſt. Die Anſiedler von 
Blandau bieten als Lohn für einen Morgen 
Kartoffelaus nehmen 12 Mk. und 6 
Scheffel Kartoffeln. Eine Familie, beſtehend 
aus Mann, Frau und 4 bis 5 Kindern, gräbt 
täglich einen Morgen aus, verdient alſo wöchent⸗ 
lich über 100 Mark. — Auf vielen Gütern 
iſt die Ernte noch nicht eingebracht und 
Weizen, Gerſte, Hafer und Gemenge liegen 
noch auf dem Felde, teilweiſe ſchon ſo ausge⸗ 
wachſen, daß es nicht mehr lohnt, die Frucht 
einzuernten, ſondern daß ſie 
werden muß. 

Schwetz, 26. Auguſt. 
Remontemarkt 
etwa 30 Pferde zugeführt. Es wurden jedoch 
nur drei Remonten angekauft. 

Konitz, 27. Auguſt. Wegen Doppel: 
ehe und Urkundenfälſchung hatte ſich vor der 
hieſigen Strafkammer die Arbeiterfrau Eva 
Suchomski geb. Zbilski (zuletzt genannt 
Litobarski) aus Oſſowo zu verantworten. Die 


Dem in Dragaß 


am 27. April 1859 in Poln. Tenzin geborene 


Angeklagte hat am 3. Auguſt 1901 zu Poln. 


Cekzin den Tod ihres angeblich verſtorbenen 


Ehemanns Joſef Suchomski in Neu⸗Sammin 


beim Standesamte beurkunden laſſen, obwohl 
„fie wußte, daß der Mann noch am Leben 


war. Sie iſt dann am 7. Oktober 1905 in 
Culm eine neue Ehe mit dem Arbeiter Thomas 
Litobarski eingegangen, die beim dortigen 
Standesamt beurkundet wurden. Die Ange⸗ 
klagte wurde unter Zubilligung mildernder 


Umſtände wegen Bigamie und intellektueller 


Urkundenfälſchung zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilt. Ihr erſter, für tot erklärter Ehe⸗ 
mann war als Zeuge geladen und auch er⸗ 
ſchienen, er verweigerte jedoch ſeine Ausſage. 

Strasburg, 27. Auguſt. Auf unſerem 
Schützenhaus⸗Neubau hat ſich ein ſchwerer 
Unfall ereignet, welcher auf mangelhafte 


Beſchaffenheit des Gerüſtes zurückzuführen fein 


ſoll. Im großen Saale wurde die Decke ge⸗ 


putzt. Als drei Thorner Putzer das Gerüſt 


untergepflügt 


wurden 


ſprochenen Streikgelder ſelbſtverſt 
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betraten, brach es unter ihnen zuſammen. 
Mährend zwei Männer ſich an den Geſtellen 
feſthielten, ſtürzte der dritte, Maurer. Carl 
Tinke, herunter und erlitt derartige innere 
Verletzungen, daß er in das Kreiskrankenhaus 
geſchafft werden mußte. er 

Krojanke, 27. Auguft. In Kollin auf dem 
dem Prinzen Leopold gehörigen Gute en t- 
zündete der Blitz einen achtteiligen 
Getreideſchuppen, der mit noch 2 beladenen 
Getreidewagen gänzlich in Flammen aufging. 

Tuchel, 27. Auguſt. Bei der an dem 
hieſigen Königlichen katholiſchen Lehrerſeminar 
beendeten erſten Lehrerprüfung be⸗ 
ſtanden von 30 Abiturienten 29. 

Lautenburg, 27. Auguſt. In der Nacht 
zu Freitag um 1½ Uhr brannte die dem 
Herrn Dr. Kratzer in Lautenburg gehörige 
Apotheke vollſtändig nieder. 

Stuhm, 27. Auguſt. Ein Unfallmit 
Todesfolge hat ſich in Gr.⸗Waplitz zuge⸗ 
tragen. Dort wurde im Kieslager beim Zu⸗ 
ſammenſetzen des Arbeitszuges dem Hilfs⸗ 
bremſer Sukowski aus Di.-Eylau der Kopf 
zwiſchen den Puffern zerquetſcht. S. war auf 
der Stelle tot. 8 

Danzig, 27. Auguſt. Während 1 — 
aus Rußland ein nicht unbedeutender Getreide⸗ 
import, namentlich auch nach und über Danzig ſtatt⸗ 
fand, wird jetzt umgekehrt Getreide von 
hier nach Rußland ausgeführt. 
Heute früh traf im hieſigen Hafen der fran⸗ 
zöſiſche Schraubendampfer „Carol“ ein, welcher 
bereits in Stettin 300 Tons Getreide geladen 
hatte und hier noch 1000 Tons Roggen zulud, 
um dann mit dieſer Ladung nach Petersburg 
zu gehen. Auch ſonſt ſind noch Abſchlüſſe von 
Getreidelieferungen nach Rußland mit hieſigen 
Firmen gemacht worden. 

Ortelsburg, 26. Auguſt. Bergiftet hat 


ſich der Kaſtellan Griesbach vom Amtsgericht 


Octelsburg. G. war wegen Trunkenheit 
wiederholt disziplinariſch beſtraft. 

Biſchofsburg, 27. Auguſt. Kommerzien⸗ 
rat Iſidor Gottſchalk, der nach Görlitz über⸗ 
geſiedelt iſt, iſt zum Ehrenbürger unſerer 
Stadt ernannt worden. 

Wormditt, 27. Auguſt. Mühlenbeſitzer 
Johann Steppuhn in Korbsdorf hat ſein 
Mühlengrundſtück für 72 500 Mk. an den 
Rentner Ludwig Parſchau in Allenſtein 
ver kauft. 

Saalfeld, 27. Auguſt. Die Schließung 
von vier hieſigen Brunnen iſt ſeitens des Hy⸗ 
gieniſchen Inſtituts in Königsberg angeordnet 
worden, da das Waſſer ſich nach einer Unter⸗ 
ſuchung von Proben davon als zum menſch⸗ 
lichen Gebrauch ungeeignet erwieſen hat. Es 
ſollen nunmehr einwandfreie Röhrenbrunnen 
angelegt werden. 

Inſterburg, 27. Auguſt. Während der 
diesjährigen Ernte hatten die Landwirte in 
unſerem Kreiſe mit einer außerordentlich 
großen Leutenot zu kämpfen, trotzdem 
Tagelöhne bis 4 Mark gezahlt wurden. Zwar 
half die Garniſon durch Beurlaubung von 
Mannſchaften aus, doch war die Unterſtützung 
nicht annähernd ausreichend. 

Inſterburg, 27. Auguſt. Die land⸗ 
wirtſchaftlichen Winterſchulen des 
Landwirtſchaftlichen Zentralvereins für Litauen 
und Maſuren zu Gumbinnen, Ragnit, Jo⸗ 
hannisburg und Lötzen werden in dieſem 
Jahre am Mittwoch, den 17. Oktober, und 


die landwirtſchaftliche Winterſchule in Anger⸗ 


burg am Mittwoch, den 24. Oktober, mit dem 
Unterricht beginnen. 
; Fiſchhauſen, 27. Auguſt. Entgleiſt 
ſt, wie 
Freitag ein Güterzug in der Nähe von Fiſch⸗ 
hauſen. Menſchen wurden nicht verletzt. Der 
Zug nach Palmniken erlitt eine zweiſtündige 
Verſpätung. f 
Königsberg, 27. Auguſt. Ein ſchwerer 
Unfall ereignete ſich durch die Unvorſichtig⸗ 
keit des an dem Neubau der Grünen Brücke 
beſchäftigten Arbeiters Karl Meitz aus Ponarth. 
Dem genannten Arbeiter fiel ein ſchwerer 
eiſerner Kübel auf den Kopf herab, ſo daß er 
bald darauf nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus 
gebracht werden mußte. a 2 
Argenau, 26. Auguſt. Auf einem Gute der 
Umgegend redete ein fremder Schwindler den 
Leuten vor, ſie brauchten unter 4 25 Tagelohn 
nicht mehr zu arbeiten, nahm jedem 1 Mk. Beitritts 
geld zur ſozialdemokratiſchen Organiſation ab, verſprach 
ihnen für den Fall der Arbeitsentlaſſung 2 Mark 
Tagegelder aus der Streikkaſſe und verſchwand dann 
ſpurlos. Die betörten Leute legten daraufhin wirklich 
die Arbeit nieder, nahmen ſie aber, als die ver⸗ 
ändlich ausblieben, 
reuemütig wieder auf. — Die Rebhahnerf a gd 
iſt hier anſcheinend ſehr ergiebig. Auf dem Jagdge⸗ 
biete Gonsk⸗Parchanie ſchoß am erſten Jagdtage eine 
Thorner Jagdgeſellſchaft 256, am dritten Jagdtage 
ein einziger Thorner Nimrod auf demſelben Gebiete 
51 Rebhühner. — Ein hieſiger Schmiedemeiſter zog 
io durch Nichtbeachtung einer kleinen Verletzung am 
rme eine ſchwere Blutvergiftung zu. 1 liegt jetzt 
ſchwerkrank im Thorner a e d iſt ſchon 
zweimal operiert worden. — In einem higfigen Garten 
trägt ein Pfaumendapft neben faſt reifen Früchten 
zum zweiten Male Blüten. 1 
Crone a. Br., 27. Auguſt. Domänen⸗ 
pächter Emil Strube hal die dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Eckert gehörigen Güter Gückerwitz und 
Sarawenze für 560 000 Mk. erwoßben. 


Nakel, 26. Auguſt. In Reulkirchen er⸗ 


ſchlug der Blitz die Beſitzerfrau Olſzewka, die 


ein Privattelegramm meldet, am 


mit 2 ihrer 8 Kinder auf einem mit Heu be⸗ 
ladenen Wagen vom Felde heimkehrte. Ihre 
beiden Kinder blieben unverſehrt. 

Rawitſch, 26. Auguſt. Die am 23. Auguſt 
1812 geborene Witwe Dorothea Ludwig, ge 
borene Stiller, in Damme bei Rawitſch, beging 
in körperlicher Rüſtigkeit, geiſtiger Friſche und 
lebensfroher Tätigkeit im Kreiſe ihrer Kinder, 
Enkel und Urenkel, die aus nah und fern 
herbeigeeilt waren, ihren 95. Geburtstag. 

Drieſen, 24. Auguſt. Am Donnerstag 
abend erhängte ſich in ſeiner Wohnung am 
Kleiderhaken der Arbeiter Paul Borkenhagen. 
Familienſorgen waren die Veranlaſſung zu 
ſeiner unſeligen Tat. Er hinterläßt eine kranke 


Witwe und vier unverſorgte Kinder. 


Zydowo, Kreis Koſten, 27. Auguſt. Die 
in der hieſigen Schule beſtehende Obſtruktion 
der Kinder gegen den deutſchen Religions⸗ 
unterricht hat, wie der „Lech“ berichtet, einen 
ſolchen Umfang angenommen, daß von den 
hundert Schulkindern nur zwölf an dem deut⸗ 
ſchen Religionsunterricht teilnehmen. Die übrigen 
ſind trotz der verhängten Arreſtſtrafen und ſonſtigen 
Androhungen nicht zu bewegen, das deutſche 
Vaterunſer zu beten und deutſche Antworten 
im Religionsunterricht zu geben. Auch in ver⸗ 
ſchiedenen Orten Kujawiens, wie in Przybislaw, 
Brudni und Oniſzewko iſt eine derartige 
5 der Schulkinder ins Leben gerufen 
worden. 


Thorn, 27. Auguſt. 


— Perſonalien. Der bisherige Seminardirektor 
Hermann Waſchow ift zum Regierungs⸗ und Shul- 
rat ernannt und der Kgl. Regierung in Marienwerder 
überwieſen worden. — Dem Grenzaufſeher Hermann 
Alms zu Thorn und dem früheren Pfarrwirtſchafter 
Varchmin zu Hoch⸗Paleſchken im Kreiſe Berent iſt 


das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — 


Herr Benno Martini, der frühere Leiter des Weſt⸗ 
preußiſchen Butterverkaufs verbandes, iſt von der phi⸗ 
loſophiſchen Fakultät der Univerſität Göttingen zum 
Ehrendoktor ernannt worden. 

— Perſonalien aus dem Landkreiſe. Der Mol⸗ 
kereiverwalter Julius Meyer zu Seglein, iſt zum 
Stellvertreter des Standesbeamten für den Bezirk 
Seglein ernannt. — Der Rechnungsführer Ladislaus 
Janicki iſt als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den 
Gutsbezirk Turzno beſtätigt. 

— Die 35. Generalverſammlung des 
Internalionalen Hotelbeſitzer Bereins findet 
Mittwoch, den 19. September im Gürzenich 
in Köln ſtatt. Von allgemein intereſſierenden 
Angelegenheiten ſteht u. a. ein Antrag auf 
Abſtempelung der Konſervenbüchſen, wodurch 
ſtets friſche Füllung garantiert werden ſoll, auf 
der Tagesordnung. 

— Der deutſche Verein für öffentliche 
Geſundheitspflege wird ſeine 31. Verſammlung 
vom 12. bis 15. September in Augsburg 
abhalten. Als Hauptverhandlungsthemata find 
aufgeſtellt: Die Bekämpfung der Tollwut, die 
Milchverſorgung der Städte mit beſonderer 
Berückſichtigung der Säuglingsernährung, 
Walderholungsſtätten und Geneſungsheime, die 
Bekämpfung des Staubes im Hauſe und auf 
der Straße und endlich, welche Mindeſtforde⸗ 
rungen ſind an die Beſchaffenheit der Woh⸗ 
nungen insbeſondere der Kleinwohnungen zu 
ſtellen ? 

— Für die nächſte Wanderausſtellung 
der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft, 
welche vom 6. bis 11. Juni 1907 zu Düſſel⸗ 
dorf ſtattfindet, ſchließt bereits am 31. Auguſt 
1906 der Anmeldetermin för Dauerwaren für 
In und Ausland und für den Schiffsbedarf, 
weil die zum Preisbewerb kommenden Gegen⸗ 
ſtände an einer Prüfungsreiſe über den 
Aequator teilnehmen müſſen. Zugelaſſen werden 
alle zur Dauerware ſich eignenden Erzeugniſſe 
deutſchen Urſprungs. Anmeldepapiere ſind 
koſtenlos von der Hauptſtelle der Deutſchen 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft, Berlin SW. 11, 
Deſſauer Straße 14, zu beziehen. 

— Neuer Titel. Eine der letzten Nummern 
des amtlichen Schulblattes für den Regierungs⸗ 
bezirk Allenſtein brachte die Nachricht, daß dem 
Lehrer B. in B. geſtattet worden ſei, in ſeinem 
Bezirke „die Schweineregiſter zu führen“. Der 
Satz ſcheint Bedenken erregt zu haben, denn 
ſchon in den folgenden Nummern des Amts⸗ 
blattes prägte irgend ein Regierungsbeamter 
den ſchönen Titel „Schweinereviſor“ und legte 
ihn zwei weiteren Lehrern bei. Die „Elb. Ztg.“ 
bemerkt dazu ganz richtig: Was wollen dieſe 


Schulmänner ſagen, wenn ſie nächſtens von 


einem Bauern mit der amtlich feſtgelegten 
Bezeichnung „Herr Schweinereviſor“ angeredet 
werden? 

— Standesamtsregiſter. Das Kammer⸗ 
gericht hat entſchieden, daß die Aufſichtsbe⸗ 
hörde der Standesämter, wenn ſie bei Be⸗ 
richtigungen der Standesamtsregiſter mitwirkt, 
nicht Partei, ſondern eine öffentlich-rechtliche 
Tätigkeit ausübt. Ferner hat das Kammer⸗ 
gericht entſchieden, daß auch rechtskräftige ge⸗ 
richtlich angeordnete Berichtigungen der Standes 
amtsregiſter, wenn ſie ſich als unrichtig her⸗ 
hausſtellen, wiederum berichtigt werden können. 

— Weſtpreußiſche Handwerkskammer. 


Die Weſtpreußiſche Handwerkskammer zu 
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Danzig hat ſoeben ihren Geſchäftsbericht für 
ie Zeit vom 1. April 1905 bis 31. März 1906, 
er den wir ſchon ſeinerzeit eingehend be⸗ 
richteten, herausgegeben und an die Mitglieder 
verſandt. 

— Schußprämien für Schwarzwild. Wird 
Schwarzwild bei Treibjagden von einem König⸗ 
lichen Forſtbeamten erlegt, der nicht Förſter 
es betreffenden Reviers iſt, ſo erhält 
er Erleger nach einem jetzt ergangenen 
Erlaſſe des Landwirtſchaftsminiſters die Hälfte 
es taxmäßigen Schußgeldes, gleichviel ob er 
zum Forſtſchutzperſonal der betreffenden Ober⸗ 
förſterei gehört oder nicht. 

= RNotzkrankheit. Der Land wirtſchafts⸗ 
miniſter macht bekannt, daß die Regierungs⸗ 


präſidenten vor Anordnung der Tötung rotz⸗ 


Sedan und Stiftungsfeft, das durch die un⸗ 


derdächtiger Pferde nicht das Ergebnis der 
gglutinationsprobe abzuwarten brauchen, 
ondern daß ſie die Tötung vorher nach ihrem 
eigenen Ermeſſen anordnen können. In jedem 
alle iſt aber vor der Tötung eine Blutprobe 
zur Agglutination zu entnehmen und an die 
nterſuchungsſtelle einzuſenden. 

— Pachtfreie Bahnhofs wirtſchaften. Die 
Bahnhofswirtſchaft in Oſche, Kreis Schwetz, 

tation an der vorausſichtlich am 2. Oktober 
J. neu zu eröffnenden Strecke Czersk — Lasko⸗ 
witz ſoll verpachtet werden. Angebote bis 
10. September an den Vorſtand des Zentral- 
bureaus der kgl. Eiſenbahndirektion. Die 
Bahnhofs wirtſchaft in Tuchel ſoll vom 1. Oktober 
. J. ab anderweit verpachtet werden. Angebote 
is 11. September an das genanntegentralbureau. 
Gegenwärtige Jahrespacht: 1300 Mark. 

— Der zweite oſtdeutſche Frauentag, 

der in Elbing bereits im vorigen Jahre ſtatt⸗ 

nden ſollte, der Choleragefahr wegen aber ver⸗ 
choben wurde, wird, wie aus Elbing gemeldet 
wird, nunmehr vom 12.— 14. Oktober d. J. 
tagen. 

— Zum ſiebenten deutſchen Sängerbundes⸗ 
feſt in Breslau 1907 ſind nunmehr die Ein⸗ 
ladungen von den Bundesvorftänden an die 

eſangvereine ergangen. 

— Telegraphenverkehr mit Bosnien⸗ 
Herzegowina. Vom 1. September ab wird 

ie Wortgebühr für Telegramme nach Bos nien⸗ 

Herzegowina von 20 Pfennig auf 15 Pfennig 
ermäßigt. Die Mindeſtgebühr für ein ge⸗ 
wöhnliches Telegramm beträgt 50 Pfennig. 

— Mit Militärſonderzug fährt am 
Donnerstag den 30. Auguft das Fußartillerie- 

egiment Nr. 1 in Stärke von 55 Offizieren, 


burg nach Königsberg. 


0 Mann uſw. von Thorn über Marien⸗ 


— Kriegerverein Thorn. Das geſtrige 


günſtige Witterung leider weſentlich beeinträchtigt 
wurde, nahm einen harmoniſchen Verlauf. 


Um 2½ Uhr traten die Mitglieder des 
ereins am Kriegerdenkmal zum Feſtzuge 
an, der ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt 
zum Viktoriapark bewegte. Die Feier fand 
im Vinktoriaſaale ſtatt. Das Konzert, ausge⸗ 
hrt vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 61, eröffnete mit dem Marſch 
Deutſcher Kriegerbund“ von Stork. Nach 
em zweiten Teile des Konzerts hielt der 
orſitzende des Vereins, Herr Hauptmann 
gercker, etwa folgende Anſprache: „Meine 
ieben Kameraden und Familien des Krieger⸗ 
dereins! Wir feiern heute unſer Sedan⸗ und 
Stiftungsfeſt. Leider hat unſer Feſt viel 
urch die ungünſtige Witterung zu leiden, ſo 
daß die Zahl der Anweſenden nur klein iſt. 
ir haben die Freude, eine Anzahl der Herren 
Offiziere unter uns zu ſehen, die ich herzlich 
egrüße. Zwar fällt das diesjährige Sedan⸗ 
feft auf den nächſten Sonntag, da an dieſem 
Tage aber das Schützenfeſt ſtattfindet, feiern 
wir unſer Feſt ſchon heute. Es iſt ein ſchönes 
uſammentreffen, daß unſer Stiftungsfeſt am 
0 edantage gefeiert wird; gerade der Sedantag 
t uns von großer Bedeutung. Am 27. Auguft 
875 traten die alten Kriegs kameraden zu 
einer Beſchlußfaſſung über die Gründung eines 
riegervereins zuſammen. Seit dem Tage von 
Sedan ſind über 30 Jahre ins Land ge⸗ 
gangen, und man fragt ſich: „Soll man 
Immer noch Sedan feiern?“ 
derſchiedentlich behauptet, daß die Sedanfeier 
Br Revanchegedanken und Kriegsideen ſchüre. 
Senn iſt nicht ſo, wenn wir in rechter Weiſe 
Jedan feiern, indem wir nicht in ſtolzer Weiſe 
auf unſern beſiegten Gegner herabblicken, ſondern 


deinen Rückblick auf die Vergangenheit werfen. 


don 


der 


dl t find es gewöhnt, auf Zeitabſchnitte zurückzu⸗ 
fetten. Es ſind jetzt 100 Jahre verfloſſen, 
eit über unſer Vaterland die tiefſte Er⸗ 
edrigung kam. Es hieß damals, der Ruhm 
j Armee Friedrichs des Großen ſei einge 
Glafen; dieſe Behauptung war ungerecht⸗ 
weligt nicht die Armee, ſondern das Volk 
* eingeſchlafen; durch die Zerſplitterung in 
Siſerm Vaterlande hatte Napoleon leichtes 
Piel. Die Tage von Jena und Auerſtädt 
eine ſchmerzliche Erinnerung wach. Es 
0 den Stimmen laut, die betonen, daß wir 
zu einem etwaigen Kriege wieder ein Jena 
kein Sedan erleben würden, doch dieſe 
men ſind nur vereinzelt, und wir dürfen 
der Hoffnung hingeben, daß die Tage 
1806 nicht widerkehren. Mit der ruhm⸗ 


Sti 
u m 


1 
eeichen Erhebung Preußens 1813 war es 


Es wird zwar 


nicht getan, einen bedeutenden Schritt vor⸗ 
wärts machten wir 1866, als eine Erhebung 
Deutſchlands ſtatifand, die durch die Feldzüge 
1870 bekräftigt und durch die Schlacht bei 
Sedan beſiegelt wurde. Wer denkend in die 
Zukunft ſchaut, wird ſich darüber klar ſein, 
daß wir den Tag von Sedan zur Er⸗ 
innerung feiern ſollen, da durch ihn die Eini⸗ 
gung Deutſchlands zuſtande kam. Allen 
Umſturzgedanken, die ſich heute geltend machen, 
wollen wir entgegentreten und ſtets zu⸗ 
ſammenhalten. Der Sedantag ſoll uns erinnern, 
das, was unſere Väter und zum Teil unſere 
älteren Kameraden erworben haben, zu pflegen 
und den Wahlſpruch „Mit Gott für König und 
Vaterland“ hochzuhalten. Daß wir dieſen 
Wahlſpruch allezeit als den unſeren erküren 
und nicht nur am Sedantage, ſondern auch in 
ferneren Tagen durch die Tat bekräftigen werden, 
wollen wir zum Ausdruck bringen in dem 
Ruf, der uns immer der ſchönſte iſt und ſtets 
zu hoher Begeiſterung entflammt: Se. Majeſtät 
unſer allergnädigſter Kaiſer hurra, hurra, hurra!“ 
Begeiſtert ſtimmte die Feſtverſammlung in die 
Nationalhymne ein. Der Anfangs ziemlich 
leere Saal wies gegen Abend eine größere 
Anzahl Beſucher auf. Nach dem Konzert 
wurde eine Polonaiſe aufgeführt, worauf der 
Tanz in ſeine Rechte trat und zahlreiche Feſt⸗ 
teilnehmer noch lange in fröhlicher Stimmung 
beiſammenhielt. 


— Geſangverein „Melodia“. Der vor 
einiger Zeit neu gegründete Geſangverein junger 
Männer „Melodia“ hatte für den geſtrigen 
Sonntag ſeinen erſten Ausflug nach Schlüſſel⸗ 
mühle geplant, doch infolge der ungünſtigen 
Witterung hiervon Abſtand genommen. Durch 
die Rührigkeit einiger Mitglieder wurden 
Sänger und Eingeladene dahin verſtändigt, 
daß die Freude für den Sonntag nicht zu 
Waſſer werden ſollte. Eine ganz anſehnliche 
Zahl hatte ſich im Vereinslokal Nicolai gegen 
Abend eingefunden. Der 1. Vorſitzende, Herr 
Geske drückte ſeine Freude über den zahl⸗ 
reichen Beſuch aus und wünſchte auch für zu⸗ 
künftige Zeiten eine derartige Teilnahme. Das 
Feſt nahm bei fröhlicher Unterhaltung und 
Tanz einen vorzüglichen Verlauf, wobei auch 
der junge Männerchor durch einige ſchön vor⸗ 
getragene Lieder unter der tüchtigen Leitung 
8 gi a. D. Pauſe lebhaften Beifall 
erntete. 


— Biktoria-Theater. Sonnabend wurde 
vor einem nur ſchwach beſetzten Hauſe das 
vaterländiſche Schauſpiel „Königin Luiſe“ 
von Dr. Gmoll gegeben. Auch bei dieſer 


Aufführung kann man den Mitwirkenden die 


Anerkennung nicht verſagen. Den Damen 
Iſabella Moraſch (Königin Luiſe), Selma 
Drießen (Eliſabeth von Viereck), Hanna Döckers 
(Oberhofmeiſterin von Voßberg) ſtanden die 
Herren Direktor Wald (Napoleon J.), Walter 
Weihnacht (Prinz Louis Ferdinand), Carlo 
Schmidt (Friedrich von Reichendorf), Max 
Groddeck (als alter Bauer) nicht nach. Auch 
die übrigen in kleinen Rollen mitwirkenden 
Perſonen wurden ihrer Aufgabe gerecht. 


— Thorner Gäſte in Marienburg. Eine 
Deputation des Poſt⸗ und Telegraphen⸗Unter⸗ 
beamtenvereins „Stephania“ hat geſtern mit der 
Fahne am Ddeutſchen Tage in Marienburg 
teilgenommen. i N 


— Es iſt noch immer gut gegangen. 
Geſtern mittag ſtürzte von dem Hauſe Schuh⸗ 
macherſtraße 14 ein Teil der Stuckverzierung 
herunter, ſo daß einige Stücke bis auf die 
gegenüberliegende Seite flogen. Glücklicher⸗ 
weiſe wurde durch dieſen Sturz von den zahl⸗ 
„ dieſer Straße niemand ver⸗ 
etzt. N 


— Feuer. In der vergangenen Nacht 
egen 2 Uhr brach in einer in der Bogenſtraße 
n Thorn⸗Mocker gelegenen Scheune, nahe der 
Bachauer Grenze, Feuer aus. Das Gebäude 
iſt, bevor die Freiwillige Feuerwehr Mocker an 
der Brandſtelle eintraf, niedergebrannt. 


— Gefunden: Eine anſcheinend goldene 
Broſche und ein Damenregenſchirm. 5 
L Zugelaufen iſt ein wertvoller Hund 
und ein Sauferkel. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 0,98 Meter über Null, 
bei Warſchau * — Meter. 


— Meteorologiſches. Temperatur + 12, 
höchſte Temperatur + 15, niedrigſte + 12, 
Wetter: bewölkt Wind: nordweſt. Luftdruck: 27,9. 
Vorausſichtliche Witterung für morgen: Mäßige 
nördliche Winde, ziemlich trübe, vielfach Regen, 
Teperatur nicht erheblich geändert. 


“ Podgorz, 26. Auguft. 

Zum 1. Oktöber d. J. ſcheiden aus dem Kollegium 
der hiejigen Privaſſchule 2 Lehrperſonen; die Schul⸗ 
vorftehetin Fräuleiſt Höfer und Fräulein Rahn. Die 
dadurch freigewordinen Stellen, find bereits durch neue 
Lehrkräfte beſetzt. — Nädfteh Sonntag findet um 
5 Uhr in der ev. Kirche ein Gottesdienſt für die 
jüdiſche Miſſion ſtatt. Die Feſtpredigt wird Herr 
Pfarrer Herzka aus Poſen de S der früher Israelit 
war. — Die Siege katbati ö * — 4 Klaſſen — 
wird noch immer von 2 Lehrern unterrichtet, da keine 
Vertretung zu haben und Herr Lehrer Daiadak weiter 
beurlaubt ift. — Daß regneriſchen Wetters wegen hat 
die Liedertafel ihren für heute geplanten Ausflug 
aufgeben müffen. Ele 
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Neueſtes aus Rußland. 

Moskau, 27. Auguſt. Vorgeſtern über⸗ 
fielen 12 Bewaffnete 60 Werſt vor Moskau 
den Perſonenzug aus Jwanowo, zerſchlugen 
die Tür der Abteilung, in der der Bahnzahlmeiſter 
ſaß, nahmen ihm 5000 Rubel ab, hielten 
den Zug an und verſchwanden im Walde, wo 
fie von Helfern erwartet wurden. Zwei Mit- 
glieder der Bande wurden verhaftet. 

Petersburg, 27. Auguſt. Der Kaiſer 
richtete vorgeſtern nach dem Attentat an den 
Miniſterpräſidenten Stolypin nachſtehendes Tele⸗ 
gramm: Ich finde keine Worte, um meine 
Entrüſtung auszudrücken. Ich danke Gott, 
daß er Sie beſchützt hat. Ich hoffe von 
ganzem Herzen, daß Ihr Sohn und Ihre Tochter 
bald wieder hergeſtellt werden und ebenſo auch 
die übrigen Verwundeten. Nicolas Stolypin 
erhielt auch Telegramme der Großfürſten Wla⸗ 
dimir, Conſtantin und Alexander, ſowie der 
Großfürſtinnen Eliſabeth und Eugenie und des 
Grafen Witte. — Die Aerzte fanden vorgeſtern 
den Zuſtand der Tochter Stolypins ſehr 
bedenklich. 

Petersburg, 27. Auguft. In das Peter 
und Paul⸗Hoſpital wurden 24 Leichname und 
22 Verwundete geſchafft; drei von den letzteren 
ſind beim Verbande geſtorben; außerdem ſind 
noch drei am Spätabend geſtorben. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der durch die Exploſion Getöteten 
beträgt mithin dreißig. Vier von den Ver⸗ 
wundeten, die der Teilnahme an dem Ver⸗ 
brechen verdächtig ſind, wurden in das 
Gefängnishoſpital geſchafft. Vier Männer und 
zwei Frauen, die bei der Exploſion ſchwer 
verwundet wurden, bleiben in dem Peter und 
Paul⸗Hoſpital und werden von Militär be⸗ 
wacht, ebenſo wie die Leichname. 


Petersburg, 27. Auguſt. Der Regierungs⸗ 


anzeiger veröffentlicht verſchärfte Strafbe⸗ 
ſtimmungen für Staats verbrechen, die von 
Perſonen begangen werden, die ſich im 
Militärdienſt befinden. Unter anderem wird 
auf die Mitteilung dienſtlich anvertrauter 
wichtiger Pläne und Dokumente ſowie auf die 
9 . von deren Kopien die Todesſtrafe 
geſetzt. . 

Tambow, 27. Auguſt. Geſtern wurde ein 
Perſonenzug überfallen, wobei ein Offizier, 


ein Schutzmann und ein Gendarm getötet und 
ein Schaffner tödlich verletzt wurde. 


Riga, 27. Auguſt. In einer Vorſtadt 
wurden in einer Privatwohnung 24 Bomben 
und viel Sprengmaterial vorgefunden. 
Eine Patrouille vereitelte einen geplanten 
Ueberfall auf eine ſtaatliche Branntweinnieder⸗ 
lage. Fünf an dem Ueberfall beteiligte Per⸗ 
ſonen wurden verhaftet. 

Nowgorod, 27. Auguſt. Im Kyriller Konvoi⸗ 
kommando entſtanden Unruhen. Eine Anzahl 
Soldaten verweigerte den Gehorſam; 16 


von ihnen wurden ins Gefängnis abgeführt. 


Breslau, 27. Auguſt. Die „Schle). Ztg.“ 


meldet aus Petersburg, daß die höchſten mili⸗ 


täriſchen und zivilen Verwaltungsbeamten 
in Odeſſa plötzlich in corpore den Abſchied 
einreichten, darunter auch der Oberkomman⸗ 
dant General Kaulbars, der Generalgouverneur 
Karangoſow und der Stadthauptmann. 


Berlin, 27. Auguſt. In der Nacht zum 
Sonntag richtete ein gewaltiger Sturm an 
zahlreichen Stellen arge Verwüſtungen an. 
Die Fernſprechleitungen in den Vororten ſind 
zerſtört. 

Hamburg, 27. Auguſt. Die Hamburger 
Nachrichten melden: In einem Hauſe der Sachſen⸗ 
ſtraße wurde ein junger Mann aus Rußland 
verhaftet, der im Geſicht und an den Händen 
ſchwere Brandwunden trug. Der Verhaftete 
verweigerte über ſeine Perſon jede Auskunft. 


Bei der Durchſuchung wurden eine Menge Re⸗ 


volver und Sprengſtoffe, hauptſächlich Pikrin⸗ 
Säure, gefunden, ferner Frachtbriefe Rech⸗ 
nungen uſw., aus denen hervorgeht, daß Waffen 
und Sprengſtoffe nach Rußland verſandt worden 
id. Die Sendungen gingen nach den ruſſiſchen 
Oſtſeehäfen. f 
Frankfurt a. M., 27. Auguſt. Einen 
ſeltenen Ehrentag, nämlich die Feier ihres 
50jährigen Beſtehens, begeht am heutigen 
Montag eines der führenden Organe der 
deutſchen Preſſe, die „Frankfurter Zeitung“. 
Aus dieſem Anlaß haben Herr und Frau 
Leopold Sonnemann dem Auſfſichtsrat der 
Frankfurter Sozietätsdruckerei G. m. b. H. 
100000 Mk. übergeben, die nach den näheren 
Beſtimmungen des Aufſichtsrats als verzins⸗ 
licher Jubiläumsfonds zugunſten der Angeſtell⸗ 
ten verwendet werden ſollen. u hat 
aus Anlaß dieſes Jubiläums Frau Roſa 
Sonnemann der Frankfurter Augenheilanſtalt 
für Arme 10 000 Mk. überwieſeu. 
Frankfurt a. M., 27. Auguſt. 


geſtern die Frankfurter Zeitung anläßlich des 
Gedenktages ihres 50jähriges Beſtehens eine 
akademiſche Feier, zu welcher weite 


Im Feſt⸗ 


ſaale des Zoologiſchen Gartens veranſtaltete 


Kreiſe der Bürgerſchaft Frankfurts, insbeſondere 
des Handels, der Induſtrie, das Beamten⸗ 
und Arbeiterperſonal der Zeitung und andere 
Perſonen geladen waren. Ein Prolog, vorge⸗ 
tragen von dem Oberregiſſeur des hieſigen 
Schauſpielhauſes Quinke, leitete die Feier ein. 
Der Direktor der Frankfurter Zeitung gab in 
einer mit Beifall aufgenommenen Rede einen 
Ueberblick über den Werdegang der Frank⸗ 
furter Zeitung und ihre Stellungnahme zu den 
geſchichtlichen Ereigniſſen der letzten 50 Jahre. 
Orcheſtermuſik eröffnete und beſchloß die feſt⸗ 
liche Veranſtaltung. 

Vohwinkel, 27. Auguſt. Auf dem 
hieſigen Bahnhof der Schwebebahn ſtürzte 
ein Gerüſt, auf dem 6 Arbeiter mit An⸗ 
ſtreicharbeiten beſchäftigt waren. ein. Einer 
wurde tödlich, fünf ſchwer verletzt. a 

Karlsbad, 27. Auguſt. Der franzöſiſche 
Miniſter des Innern Tlémeneeau iſt heute 
mittag abgereiſt. 0 

München, 27. Auguſt. Kammerſänger 
Eugen Gura iſt geſtern mittag in ſeiner Villa 
in Aufkirchen bei Starnberg geſtorben. 

Norderney, 27. Auguſt. Der deulſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Fürſt Radolin iſt hier ein⸗ 
getroffen. Derjelbe wurde heute von dem 
Herrn Reichskanzler empfangen und folgte 
darauf einer Einladung des Fürſten Bülow 
zum Frühſtück. 

Bilbao, 27. Auguſt. Die Trockendock⸗ 
Geſellſchaft ſoll geſtern ihre Arbeiter benach⸗ 
richtigt haben, daß ſie die endgültige Schließung 
ihrer Werkſtätten beſchloſſen habe; 500 Fa⸗ 
milien würden dadurch brotlos werden. Mi: 

Konſtantinopel, 27. Auguſt. Auf die 
türkiſchen Schritte in Sofia wegen der 
montenegriniſchen Bewegung hat Miniſter⸗ 
präſident Petrow unter anderem geantwortet, 
daß es ſchwierig wäre, der Erregung des 
Volkes, das über die Untaten der griechiſchen 
Banden in Mazedonien erbittert ſei, Einhalt 
zu tun, und daß das einzige Mittel dagegen 
in der Ausrottung der griechiſchen Banden 
ſtände. Die Pforte hat jetzt von neuem dieſer⸗ 
halb Schritte in Sofia unternommen, gleich⸗ 
zeitig aber auch das Kriegsminiſterium be⸗ 
auftrag, t zu veranlaſſen, daß die Truppen auf 
das energiſchſte gegen das griechiſche Banden⸗ 
weſen vorgehen. : 

Konftantinopel, 27. Auguſt. Die Sanitäts⸗ 
maßregeln gegen die Provemenzen aus Alexan⸗ 
drien ſind durch eine dreitägige Quarantäne 
erſetzt worden. x 

Santiago de Chile, 27. Auguſt. Es werden 
noch immer Menſchen aus den Trümmern 
in Valpar aiſo, unter denen fie 5 Tage lagen, 
lebend hervorgezogen. Ein Teil des Kirch⸗ 


hofes ruiſchte mit den Särgen einen Hügel 


herab, wodurch die Särge geöffnet wurden. 
Die Leichname verbreiten einen unerträglichen 
Geruch. Die Behörden wollen ſie mit Kalk 
bedecken, doch widerſetzen ſich dem die Prieſter. 
Es fällt reichlicher Regen hier und in Val⸗ 
paraiſo, der die Ausbeſſerungsarbeiten an den 
Eiſenbahnen erſchwert und die Leichen der in 
Valparaiſo auf den Straßen kampierenden 
Menſchen erhöht. f 
Havana, 27. Auguſt. Der unruhige Zu⸗ 
ſtand des Landes ſtört den Handel ſehr. Der 
Gütertransport auf den Bahnen hat tatſächlich 
aufgehört, da die Wegnahme der Güter be⸗ 
fürchtet wird. 
bleibe zu Hauſe 


Wer kein Geld hat un ae de 


Badereiſe, indem er ſich erfriſcht durch Waſchungen mit 
Myrrholin⸗Seife. 


—. —ů— 
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Berlin, 27. Auguſt. 125. Auguſt. 
Priwatdiskont 38% 317 
Oſterreichiſche Banknolen 85,25 85,25 
Webel Warſ 54 Sue 215,25 216, — 

au PR 8 re 
2), pat. Heigscn m unk. 1905 98,80 98,80 
3 pat. 5 86,70 86,75 
3½ pt. Preuß. Konſols 1905 98,80 80 
3 pt ; 70 86,70 


p 4 up ve 
4 pat. Thorner Siadtanleibe . —.— „ 


374 St. ” * 1895 we; 8 
/ pt. Mpr. Neulandſch. II Pfor. 95,60 95,60 
3 pt. „ si IE, 85,20 85,20 
4 pt. Rum. Anl. von 189% . 91,40 91,40 
4 pt. Aufl. unif. SER, . 69,50 —.— 
2 pat. Poln. Pfandbr. 88,— 87,70 
Gr. Berl. Straßenbahn. . . 185,10 185,25 
Deutſche Batk. . 2.» 238,50 238, 
Dis konto-⸗Kom.⸗Geſſ. 2 183,40 183,10 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 123,10 123, — 
Allg. Elekir-A,Bel.. . . . 210,50 209,40 
Bochumer Gußſtahl ‚25 245, 
er Berg * 2 212,75 212,10 
aha , natur 246,25 | 243,— 
Weizen: loko. Newpork : . » 79/8 79/ 
„ September . 17325 | 173,8 
„ Oktober 174,50 | 174,25 
„ Dezember 176,— 175,50 
Roggen: September 154,75 155,— 
Oktober . 157,25 156,50 
Dezember 159, — 157,75 


| bat fid) das berühmte in 
Schnell und dauernd Qualität unübertroffene 
Dr. Thompſons Seifenpulver Marke Schwan die Gunſt 
der Hausfrauen erworben. 
ahmungen weiſe man zurück. — Ueberall zu haben. 


Minderwertige Nach⸗ 


Konkursverlahren. | Zurückgekehrt 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Karl Tomaschewski in 
Schoensee Wpr. iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Prüfungstermin 
und in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangs⸗ 
. Vergleichstermin auf 


21. September 1906, 


vormittags 11½ Uhr 
vor dem Königlichen Amts⸗ 
gericht in Thorn — Zimmer 
Nr. 37 — anberaumt. 

Der Vergleichs vorſchlag und 
die Erklärung des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Beteiligten 
niedergelegt. 


Thorn, den 25. Auguſt 1906. 


Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts. 


Geſucht zum 1. Oktober d. Js. 


2 hochbautechniker 


für Entwurfsbearbeitung einiger 
ſtädtiſcher Bauten, ſowie für Er⸗ 
ledigung der laufenden Geſchäfte 
im Stadtbauamt. Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriften und Angabe der 
Gehaltsanſprüche bis zum 10. 
September erbeten. 
Thorn, den 24. Auguſt 1906. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung 


Die Schulſtraße, zwiſchen der 
Mellien⸗ und Gartenſtraße, wird 
wegen Ausführung von Pflaſter⸗ 
arbeiten pp. für Fuhrwerke und 
Reiter bis auf weiteres geſperrt 
bleiben. 

Thorn, den 27. Auguſt 1906. 


Die Polizeiverwaltung. 
Gewerheschule zu Thon. 


Am 18. Oktober d. Js. werden 


lle Bauschule, dle Handelsschule und 


Ile Haushaltungs- und Gewerbeschule 

für Mädchen eröffnet. 

An der Bauſchule wird in zwei 
Halbjahrskurſen (IV. u. III. Klaſſe 
unterrichtet, jedoch gelangt zunächſt 
nur die IV. Klaſſe zur Eröffnung. 
Nach erfolgreichem Beſuche der 
EI. Klaſſe können die Schüler, ohne 
ſich einer Prüfung unterziehen zu 
müſſen, in die II. Klaſſe jeder 
Königlichen Preußiſchen Baugewerk⸗ 
ſchule eintreten. 

An der Handelsſchule werden 
getrennte Kurſe für junge Handels⸗ 
befliſſene und junge Mädchen ein⸗ 
gerichtet. Der erſtere Kurſus dauert 
1 Jahr, der letztere 2 Jahre. 

Zum Eintritt in den erſten Jah⸗ 
reskurſus für junge Mädchen iſt 
mindeſtens der Nachweis des erfolg⸗ 
reichen Beſuches einer 6hla igen 
Volksſchule erforderlich. 

An der Haushaltungs⸗ und Be: 
werbeſchule für Mädchen werden 
die folgenden Kurſe eingerichtet: 

A. Haus wirtſchaftliche Kurſe. 

1. Haushaltungs kurſus, einſchließlich 
Kochen, Backen und Einmachen, 
Krankenkoſt. 

Waſchen und Plätten. 

Unterweiſung in den Haus» 
arbeiten. 

Haushaltungskunde, einſchließli 
der Führung von Diet 


Einfache Handarbeiten, wie Nähen 
rg usbeſſern, Stopfen — 
e 


. 

Maſchinennä en und Anfertigu 
einfacher Wasch e 
auer des Kurſus: 1 Jahr. 

2 —.— für Kochen und Backen. 

3. Kurſus für Waſchen und Plätten. 
Dauer der Kurſe: 1 Jahr. 

B. Gewerbliche Aurfe. 

1. Kurſus für einfache Handarbeiten. 

2. Kurſus fur Kunſthandarbeiten. 

3. Kurſus für Maſchinennähen und 
Wäſcheanfertigung. 

4. Kurſus für Schneidern. 

Alle gewerblichen Kurſe können 
für die Dauer eines Semeſters 
belegt werden, doch ift, falls Vor⸗ 
kenntniſſe nicht vorhanden, ein 
längerer Beſuch empfehlenswert. 

Alles weitere bejagen die Lehr⸗ 
pläne, welche koſtenfrei verſandt 
werden. 

Für die Bau: und Handelsſchule 
nimmt der Unterzeichnete An⸗ 
meldungen im Hauptgebäude (Erd⸗ 
geſchoß, Zimmer 4) entgegen. 

Für die Haus altungs⸗ u. Ge⸗ 
werbeſchule für Mädchen nimmt 
die Leiterin, Fräulein L. Vol lma r, 
Anmeldungen täglich in der Zeit 
von 10-12 Uhr vorm. im Ge⸗ 
[Häftsgimmer der Mädchenabteilung 
(Seitenflügel rechts, Erdgeſchoß) 
* 

irehtion: Opderbecke, Prof. 
Junge Damen, die das Putzfach 


erlernen wollen, k. ſich melden bei 
Ludwig Leiser, Altſtäbt. Markt 27. 


Dr. Szczyglowski. 
BODSZUS Redakteur der 


Heirats zeitung, 

Berlin W. 64, 
3. Z.: Thorn, „Thorner Hof“. 
finden bei hohem Lohn dauernde 


Beſchäftigung bei 
. 17. Kl Malermeiſter, 
Lyck (Oſtpr.) 


fürn Jug Hue 


Heinrich Kreibich. 


Schlosser 
Schmiede 
Zuschläger 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt 
ſofort ein 


Maschinenfabrik Bo & Schütze 


orn-Mocker. 


Schloſſergeſellen 
ſtellt ein Otto Röhr, Brückenſtr. 22. 
— nennen 

unger Mann, ev., ſucht Stellung 
ee 395 — Gute Schul⸗ 
zeugn. u. üb. g. Führung vorh. Offert. 
u. R. P. Nr. 99 a. d. Geſchäftſt. erb. 


Anstrelcher 
und 2 Arbeitsburschen 


ſtellt ſofort ein 
Jablonski, Malermeiſter, Mellienſtr. 61. 
. ————— 


Lehrling gesucht. 


Kruse & Carstensen 


tographiſches Atelier 
Wee 2 14 I. 


Lehrling geſucht. 


Raphael Wollt, 
Glas- u. Porzellanwaren-Handlung. 


Für meine Buchhandlung ſuche 


einen Lehrling 
E. F. Schwartz. 


Einen kehrling 


mit guter Schulbildung und einen 


Laufhurschen ſucht 
7 Max Gläser, Buchhandlung. 


Laufbursche 


kräftig, zuverläſſig und ehrlich von 
frei ar vom Baugeſchäft 
Mehriein hier. 


Tauſburſhern 


u 

Buchhandlung E. F. Schwartz. 
... ee Sr neheee 
leichzeitig 
uchhalterin ale“ sainererin, 
uch t von jof, Stellung. Gefl. Offert. 
u. 1900 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Eine ordentliche frau 


zur Bedienung einer kranken Dame 
v. 1. Sept. geſ. Breiteſtraße 22 II. 


Eine gute Köchin 


um 15. September geſucht. 
x Bacheſtraße 17, J. 


. .. 
Zur Anfertigung eleganter, ſowie 
einfacher 


Damen- und Nindergarderobe 


empfiehlt ſich Elisaheth Pagel, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 76. 


Eine tadellos erhaltene 


Marlin - Sheihenbüchse 


mit allem Zubehör, hat billig zu 
verkaufen. B. Doliva, Artushof. 


Ein zweikrahniger Bierapparal 


billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 78 


Fahrrad 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 
Mocker, Bornſtr. 20 


Ein gut erhaltenes 


Schaufenster 


zu verkaufen. 
A. Glückmann Kaliski. 


ſtellt ein 


Mein diesjähriger 


L. Puttkammer 


Inventur- u. Saison 


Ausverkaui 


zu halben Preisen per Kasse 
beginnt Montag, d. 20. Hugust u. endet Freitag, d. 31. August. 


Derselbe umfasst einen getrenntgestellten Posten Ware als: 


Damenkleiderstoffe in Wolle, Seide und Waschstoffen, 
einzelne seidene Blusen, Roben knappen Maasses u. Reste. 


Ausserdem werden während der 11 Ausverkaufstage 


sämtliche Waren des ganzen Warenlagers 


mit einem 


Extra- Skonto von 10 Prozent 


abgegeben, und mache ich ganz hesonders auf 


1 u. Gesellschaftsroben, Theatershawls, Jeppiche, Gardinen, Tisch- 
ecken, Läuferstoffe, Leinen, Tischzeuge, Handtücher u. Weisswaren 


aufmerksam. 


Ausstellung 


im neuen Gebäude der Königl. Gewerbeſchule 


Vereins für bildende. Kunst- u. Kunsipeworhe 
September 1906. 


Arbeiter 


Gasanstalt Thorn. 


72 74 


Gebrauchte Motordroschke 
Coup6- Whisky, kurze Zeit gefahren, um- 
ständehalber sofort günstig zu verkaufen. 


Anfragen erbeten unter J. G. 9268 durch Rudolf 
Mosse, Annoncen-Expedition, Berlin SW. 


Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß die Feilenhauerei 
von Hugo Seepolt’s Wwe. unter der Firma 


H. Seepolt's Nachilg. 


Inh.: Max Zimmermann 


unverändert weitergeführt wird und bitte ich, das dem Geſchäfte bis⸗ 
her geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 
Indem ich eine zuverläſſige und preiswürdige Bedienung ver⸗ 


ſpreche, zeichne ich Hochachtungsvoll 


Max Zimmermann. 


oe. 22922290 


9 


669600 


32290000 


Ligaretien 


aller Marken 


zu den bisherigen Preisen 


noeh bis zum 1. September cr. ohne Aufschlag der 
neuen Steuern, welche ungefähr 


10 bis 20 Prozent 5 


des bisherigen Verkaufspreises betragen. a % 


A. Blüekmann Kaliski 
THORN 


Breitestrasse 18. Fillale : Artushol. 


® 
1 
1 
9 


{ 
3 
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Billg zu verkaufen: 
2 grosse Epheu, 3 Tische, 
Biergläser, 1 Repositorium. 
Oskar Winkler, Eliſabethſtr. 22. 


Zu kaufen geſucht: 


einen ſcharfen, wachſamen Hofhund. 
Angebote mit Preisangabe unter 
152 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Frische schwedische 


Preisselbeeren 


empfiehlt 


R. Rütz. 


ze Edelkrohse 


empfiehlt 


J. Wagner 


Ratskeller. 


1 


Seifenfabrik 
33 Altstädtischer Markt 33 


empfiehlt 


sämtliche Tolete-Arikl 


Parlüns und Tollfteselien 


renommierter deutscher, französischer 
— gnglischer Fabriken. —— 


Empfehle billigſt: 
Backoienilieien 
Chamotteiteine 
Tonröhren u. 
Tonkrippen. 


Carl Kleemann 


Thorn-Mocker. 
Fernſprecher 202. 


fan 1 Farln 


zu billigen Preiſen empfiehlt 


M. Leppert, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 18. 


Tapeten! 
Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an 
Bold- * 20 * * 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 


Man verl. Roftenfr. Mufterb. Nr. 583 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Freundl. möbl. Zimmer 
nach vorne gelegen, zum 1. 9. zu 
vermieten. Altſtädt. Markt 27 IL 


* 


woch, den 29. ugust | 
115 1 Uhr ne 


Viktoria-Theater. 


Dienstag, den 28. Auguſt er · 
Novität ! Novität ! 


Ausgewiesen. 


Senfations - Shaufpiel in 4 Akten 
von K. Böttcher. 


Viktoria-Park. 


Heute und morgen: 
Vorzüglichen 


Enten- und 
Gänsebraien. 


I 


e 


Marcus 
bisher Berlin, jetzt 


Thon, daneben 


Atelier für französ. Kos 

und elegante Damen- Moden 
Anfertigung nach Mass. 
Modelle zur Ansicht. 


——— Prämiiert Paris 1902. 


Fahrräder 


mit 
Patent-Doppelglockenlager, 
Patent-Innenbremse 


und zahlreichen anderen Ver⸗ 
beſſerungen empf. zu billigen 
Preiſen. 


Wilhelm Zielke, 
Sahrradhandlung, 


3 Coppernicusſtr. 22. 
Ein Speicherraum 


parterre, von ſof. oder J. Septembe. 
zu mieten geſucht. Offerten unte 
J. N. 5216 an die Geſchäftsſtelle. 
ar ee er Een 


Herrschaftl. Wohnungen 


U 
in der 2. Etage, Brückenſtr. 11 u. 13, 
von je 7 reſp. 8 Zimmern, reichlichem 
Zubehör, Stallung und Wagenremiſe 
zum 1. Oktober zu vermieten Näheres 
Brückenſtraße 13, II. 


2 Mittelwohnungen 


im Haufe Tuchmacherſtraße 11, vom 
1. . zu vermieten. nähere? | 
zu erfragen Tuchmacherſtr. 10, p | 
... re 


Saubere Vorderwohnung, 4. Etag. N 
2 Stuben, Küche ab 1.10. anruhicß N 
Mieter zu verm. Strobandſtr. 


—n 
Frenndl, helle Wohnung, 5 


u. alles Zubehör, per 1. 10. zu ve 
Bäckerstrasse 3. 


ie dem Fräulein Heeg 

Tomaschewski zugefügte l 
leidigung nehme ich hiermit —.— 
zurück. Bruno 


Der Geſamt Auflage 
unſerer heutigen Num ela- 
liegt ein Proſpekt der 5 
haas'ſchen Kurmethode bei, u 
welchen wir noch bejonders a 
merkſam machen. Selbe bafiert 
Grunde nur auf einem Faktor, ir 
leider im Leben jo wenig zu W „5 
kommt, der Vernunft. Diejenigen, 
die es angeht, ſollten nicht it 
ſäumen ſich mit dem Kurin in 
Spiro=Spero (Paul Weidhaas) er, 
Niederlöhni bei Dresden in 
bindung zu ſetzen. 


und 
Hierzu eine Beilage, 
ein Unterhaltungsblait. 


EA Oſtdeufſche 
Beilage zu Ur. 200 — Dienstag, 28. Auguſt 1000. 


Kuba. 


die Kolonialtrifis. 


Aus gut unterrichteten politiſchen Kreiſen 
wird der „Deutſchen Warte“ mitgeteilt, daß 
die Angabe eines Berliner Blattes, wonach 
der Kaiſer den Landwirtſchaftsminiſter direkt 
zur Aeußerung und Einreichung ſeines Ab⸗ 
ſchiedsgeſuches aufgefordert habe, höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich der Begründung entbehrt. Sollte 
letzteres geſchehen ſein, ſo würde ſich der 
Kaiſer nicht erſt eine Entſchließung vorbe⸗ 
halten, ſondern die Entlaſſung ſofort erteilt 
haben. Der natürliche Gang der ganzen An⸗ 


gelegenheit iſt der, daß Herr v. Podbielski, 


wie es in ſolchen Fällen üblich iſt, ſich in 
einem bezw. mehreren Berichten über ſeine 
Beziehungen zur Firma Tippelskirch und zu 
anderen Fragen, die ihm vom Reichskanzler 
vorgelegt werden, zu äußern hat. Fürſt Bülow 
hat dann, falls der Kaiſer nicht die Berichte 
zuerſt leſen will, über dieſe Vortrag zu halten. 
Im vorliegenden Falle wird auch erſt die 
Unterſuchung und der Bericht über die Firma 
Tippelskirch, den die Kolonialverwaltung ein⸗ 
reichen wird, abgewartet werden müſſen. Daß 
das Staatsminiſterium in ſeiner Ende des 
Monats angekündigten Sitzung, der Fürſt 
Bülow präſidieren will, ſich mit dem Rücktritt 
Podbielskis dienſtlich beſchäftigen wird, wie 
behauptet wurde, iſt natürlich ganz ausge⸗ 
ſchloſſen, da die Entſcheidung hierüber allein 
dem Kaiſer zuſteht. Der Monarch wird 
übrigens davon Kenntnis gehabt haben, daß 
der Miniſter indirekt geſchäftliche Verbindungen 
unterhielt, denn er kannte ihn perſönlich ſehr 
gut und ſchätzte gerade ſeine kaufmänniſche 
Gewandtheit. Das Ehrengericht wird ſich 


natürlich nur dann mit Herrn v. Podbielski 
defaſſen, wenn ihm Handlungen nachgewieſen 
worden find, 
ſtandes im Widerſpruch ſtehen. Mit ſeinem 


„die mit der Ehre des Offiziers⸗ 


Ausſcheiden als 
nichts zu tun. 


iniſter hat dies abſolut 


Ein 


bemerkenswerter Zusammenschluss. 


Dem großen, faſt 8000 Mitglieder zäh. 
lenden Verbande der Deutſchen Grenz⸗, Zoll, 
Reviſions⸗ und Steuer⸗Aufſeher, Sitz Altona, 
der die Aufſeher faſt ſämtlicher norddeutſchen 
Bundesſtaaten und Elſaß⸗Lothringens umfaßt, 
hat ſich nun auch der Landesverband der bay⸗ 
riſchen Aufſeher auf deren Delegiertentag in 
Cham in Bayern, zu dem der Verband Al⸗ 
tona ſeine beiden Vorſitzenden entſandt hatte, 
mit 1000 Mitgliedern angeſchloſſen, ſo daß der 
große Verband jetzt bald 9000 Mitglieder 
ählt und faſt alle Aufſeher Deutſchlands 
cheſamtgahl zirka 12 000) in ſich einſchließt. 
Die bayriſchen Aufſeher ſind ganz beſonders 
ſchlecht geſtellt, obgleich die Lage der Aufſeher 
in den übrigen Bundesſtaaten ſchon trübe genug 
iſt. Bekanntlich überwies deshaib vor kurzem 
das preußiſche Abgeordnetenhaus auf Antrag 
der Liberalen, Nationalliberalen, des Zentrums 
und der Konſervativen die Petition des Ver⸗ 
bandes Altona auf Erhöhung des Gehaltes 
von 1200-1600 Mk. auf 1400 - 2100 Mk. 
und Verleihung des Subalternbeamtenranges 
der Regierung zur Berückſichtigung, während 
in Bayern leider im Gegenteil die Aufſeher aus 
der Gehaltskaſſe 16 in Klaſſe 19 zurückverſetzt 
und ihnen ferner alle beſſeren (über 200) Be⸗ 
förderungsſtellen genommen wurden. Uebrigens 
ſind auch in faſt allen anderen Bundesſtaaten, 
wie z. B. Hamburg, Oldenburg, Baden, die 
Abgeordneten für die Aufſeher eingetreten, mit 

zem Erfolg z. B. in Oldenburg, wo die 

ünſche der Aufſeher verwirklicht wurden. 
Das Gehalt der bayeriſchen Aufſeher reicht bei 
Gehaltszulagen von 60 Mk. von nur 1050 Mk. 
bis 1500 Mk. Höchſtgehalt. Es darf wohl 
erwartet werden, daß bei der z. Zt. in Gang 
befindlichen Neuregelung der Dienſt⸗ und Ge⸗ 
haltsverhältniſſe der Zoll⸗ und Steuerbeamten 
in Bayern auch für die Aufſeher entſprechend 
ihrer Stellung und ihren dienſtlichen Leiſtungen 
ge: t werden wird. Der Verband der 

euiſchen Aufſeher, Sitz Altona, hat es jetzt 
in faft einem Jahre von 1700 auf ca. 9000 


Mitglieder gebracht und erfreut ſich des Wohl⸗ 


wollens der Behörden. 


Begründe 


Die Aufſtändiſchen wollen einen Zuſtand 


wird, ſteht noch dahin. Trotz der amtlichen 
Verſicherungen, daß die Provinz Havana von 


Zeitung und 


anne 1766 


er auf 
verdient, 


Widerſtand 
daß die Aufſtändiſchen ſtreng Leben und Privat⸗ 
eigentum, mit Ausnahme von Waffen und 


ſtieß. Erwähnung 


Pferden reſpektieren. Ihre Führer ſind alle 
bekannte Meiſterſchützen und beim Volke ſehr 
beliebt. In Havana ſind im Laufe von drei 
Tagen 610 Perſonen wegen Verdachtes der 
0 an einer Verſchwörung verhaftet 
worden. 


— — — 
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PROVINZIELES 


Hohenſalza, 24. Auguſt. Ein großer 
Teil der Schulgemeinden des Kreiſes hat be⸗ 
ſchloſſen, das Grundgehalt der Lehrer von 
1000 Mk. auf 1100 Mk. und die Alterszu⸗ 
lagen von 100 auf 120 Mk. zu erhöhen. 
Dieſe Beſchlüſſe ſind auf Veranlaſſung der Re⸗ 
gierung gefaßt worden, die den leiſtungsſchwachen 
Schulgemeinden Beihilfen in Ausſicht geſtellt hat. 

Bromberg, 26. Auguſt. Die 1. Schwa⸗ 
dron des Grenadier⸗Regiments zu Pferde in 
Bromberg verläßt am 1. Oktober ihren bis⸗ 
herigen Garniſonort und wird dem in Grau⸗ 
denz neuzugründenden TJägerregiment zu Pferde 
einverleibt. 

Labiſchin, 24. Auguſt. Vom Blitz er⸗ 
ſchlagen. Geſtern zog ein ſchweres Gewitter 
über unſere Gegend hinweg. Ein Blitzſtrahl 
fuhr in einen Schuppen der nahen Karlsmühle, 
in welchem ſich 5 Männer aufhielten. Einer 
wurde vom Blitz getroffen und getötet, während 
die anderen vier unverletzt blieben. 

Landsberg a. W., 26. Auguſt. Der 
Kreistag des Landkreiſes Landsberg wählte 
den bisherigen Landratsamtsverwalter Grafen 
Clairon d'Hauſſonville einſtimmig zum Landrat 
und zum Kreis⸗Feuerſozietäts⸗Direktor. 

chneidemühl, 26. Auguſt. Der hieſige 
Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat Koepp iſt 
in Pankow bei Berlin geſtorben, wo er 
zur Herſtellung eines Nervenleidens in einem 
Sanatorium ſich befand. 

irſchtiegel, 26. Auguſt. In der An⸗ 
ſiedlung Petershag bei Lewitz tötete geſtern 
der Blitz einen mitLupinen⸗Aufladen beſchäftigten 
Mann namens Janott. Janott iſt Vater von 
fünf unverſorgten Kindern. Einem anderen 
Manne, der auch mit dem Aufladen beſchäftigt 
war, wurden die Füße gelähmt. 

Gneſen, 26. Auguſt. In dem Dorfe 
Niechanowo ſchlug der Blitz in das Wohnge⸗ 
bäude des Schmiedemeiſters Ratajczak ein und 
im Nu ſtand das Haus in Flammen. Die 
Frau R. war mit ihren kleinen Kindern zu 
Hauſe. Dieſe trug ſie eiligſt hinaus. Da 
kam ſie noch auf den Gedanken, ihr Geld aus 
der Kommode zu holen, der Geſelle des R., 
die Gefahr erkennend, begab ſich durch die 
Flammen in das Zimmer, um die Frau zu 
retten, beide fanden den Tod in den Flammen. 


Poſen, 26. Auguſt. Geſtern fand eine 
Beſichtigung des Schloßbaues durch den Ober⸗ 
Hof- und Hausmarſchall des Kaiſers, Exzellenz 
Graf zu Eulenburg ſtatt. An der west nian 
nahmen teil Haumsarſchall Exzellenz Freiherr 
von Lyncker, der Erbauer des Schloſſes, Ge⸗ 
heimer Baurat Schwechten, Berlin, und Hof⸗ 
baurat Geyer⸗Berlin. — Einen großen Schaden 
verurſachte geſtern der Bruch eines Hauptrohres 


der hieſigen Waſſerleitung auf dem Alten 
Markte beim Eingange der Waſſerſtraße. Der 
Druck der an der Bruchſtelle dem Rohre ent⸗ 
ſtrömenden Waſſermengen war ſo erheblich, 
daß das Erdreich in einem großen Umkreiſe 
herausgeſpült und mit den Waſſermaſſen in 
einer rieſigen Fontaine gegen das Haus Alter 
Markt und Waſſerſtraßen⸗Ecke bis zum III. 
Stockwerke hinaufgeſchleudert wurde, durch die 
geöffneten Fenſter in die Wohnungen dringend. 
Eine große Menſchenmenge bewunderte die 
impoſante Waſſerfontaine, ſo daß zahlreiche 


Schutzleute zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
aufgeboten werden mußten. 


* Nachlaß. Die Frau iſt unter allen Umſtänden 
verpflichtet, ihren Kindern das Erbteil herauszugeben. 
Ihr Vorſatz, nicht wieder heiraten zu wollen, iſt ohne 
jede Bedeutung Von ihrem Gatten erbt die Ehefrau 
1/, der Hinterlaſſenſchaft, die Kinder den Reſt zu 
gleichen Teilen. 
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Standesamt Thorn, 


In der Zeit vom 19. bis 20. Auguft find gemeldet: 

a) als geboren: 1. Tochter dem Arbeiter Franz 
Wisniewski. 2. Tochter dem Vizefeldwebel im Fußart.⸗ 
Regt. Nr. 11 Mar Kirſchnick. 3. Sohn dem Schloſſer 
Johann Klarkowski. 4. Sohn dem Feldwebel im 
Inf.⸗Regt. Nr. 176 Karl Paetzold. 5. Sohn dem 
Schiffer Ferdinand Schreiber. 6. Tochter dem Platz⸗ 
meiſter Vinzent Stefaniak. 7. Sohn dem Buchdrucker 
Emil Illmann. 8. Tochter dem Schuhmacher Theophil 
Lewitzki. 9. Tochter dem Friſeur Bruno Araczewski. 
10. Sohn dem Schneider Julius Kraſchinski. 11. Sohn 
dem Kutſcher Boleslaw Zielinski. 12. Sohn dem 
Schiffsgehilfen Alexander Sokolowski. 13 Unehelicher 
Sohn. 14. Sohn dem Arbeiter Lapinski. 15. Tochter 
dem Kriegsgerichts⸗ Sekretär Hermann Gedies. 16. 
Uneheliche Tochter. 17. Tochter dem Arbeiter Johann 
Nowinski. 18. Tochter dem Maurergeſellen Stephan 
Gardzielewski. 

b) als geſtorben: 1. Anton Jaworski 1 Monat. 
2. Günther Donath 3½ Monate. 3. Tiſchlergeſelle 
Alexander Szmajda 371 Jahre. 4 Kurt Wolff 
52/; Monat. 5. Friedrich Janke 5¾ Monat. 6. Zimmer⸗ 
geſellen⸗Witwe Maria Glantz geborne Krüger, verw. 


geweſene Müller 70 Jahre. 


zum ehelichen Aufgebote: 1. Feldwebel 
im Pion.⸗Bat. Nr. 17 Auguft Gramm, hier und 
Auguſte Wieſener, Schivelbein. 2. Lehrer Friedrich 
Schukey, Radosk und Lisbeth Bulle, hier. 3. Leutnant 
im Fußzgart.⸗Regt. Nr. 15 Fritz Henze, Podgorz und 
Gertrud Kerſten, hier. 4. Gutsbeſitzer Stanislaus 
Maranski, Frankenſtein, und Kazimira Komiſchke, hier. 
5. Sergeant im Fußart.⸗Regt. von Dieskau (Nr. 6) 
Heinich Rother, Neiſſe und Klara Brühne, hier. 
6. Poſtanwärter Michael Filzek, Birnbaum und Klara 
Strauch⸗Gramtſchen. 7. Poſtaſſiſtent Otto Aypke, 
Dt. Eylau und Olga Kanthack, Dirſchau. 8. Königl. 
Amtsrichter Rudolf Pauly, hier und Magda Laudien, 
Breslau. 9. Tiſchlergeſelle Otto Schött, Danzig und 
Alma Schulz, hier. 10. Bauarbeiter Martin Bartſch, 
Thorn⸗Mocker und Hedwig Satorski, Grzywna. 

d) als ehelich verbunden: 1. Eiſenbahn⸗ 
rangiermeiſter Julius Taube, hier mit Panline Bartoſchek, 
Bromberg. 2. Arbeiter Guſtav Guſtavus mit Witwe 
Amanda Meyer geb. Julkowski, beide hier. 


Zeitung 
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Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 25. Auguſt. 
(Ohne Gewähr.) 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käu 
an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 5 
inländiſch hochbunt und weiß 781 Gr. 177 Mk. bez. 
inländiſch bunt 791-781 Gr. 172-175 Mk. bez. 
inländiſch rot 679 769 Gr. 150-167 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 702 720 Gr. 
1461% Mk. bez. 

@erite per Tonne von 1000 Rilogr. 
inländiſche große 650-680 Gr. 149 161 Mk. bez. 
tranſito große 662 Gr. 114 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſcher 146 157 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 8,60 8,90 Mk. bez. 
Roggen⸗ 9,10 10,00 Mk. bez. 

— — ——— — — —— 


Holzverkehr auf der Weichſel. 


Bei Schillno paſſierten die Grenze ſtromab: Von 
Urbanski per Epſtein, 1 ne 3405 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber. Von Epſtein per Epftein, 
5 Traften: 1159 kieferne Rundhölzer, 16 364 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1790 kieferne 
Sleeper, 2013 kieferne einfache und zweifache Schwellen, 
365 eichene Plancons, 21 eichene Kanthölzer, 131 eichene 
Rundſchwellen, 834 eichene einfache und zweifache 
Schwellen, 1214 Rundelſen. Von Cuckermann per 
Gocyk, 2 Traften: 792 kieferne Rundhölzer, 3 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 19 kieferne Sleeper, 
34 eichene Rundhölzer. Von Weinſtein per Goczyk: 
92 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 69 Kiel. 
Sleeper, 202 kieferne einfache und 19 zweifache Schwellen, 
10 eichene Plancons, 50 eichene Nundhölzer, 91 eichene 
Rundihwellen, 65 eichene einfache Schwellen, 4 
Weichenſchwellen. Von Wegner per Goczyk: 6810 kieferne 
Sleeper. Von Goczyk per Goczyk: 191 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 753 kieferne Sleeper. 
Vom Berliner Holzkontor per Kosnik, 2 Traften: 
1322 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 3163 
kieferne Sleeper, 7399 kieferne einfache und zweifache 
Schwellen, 110 eichene Plancons, 267 eichene Rund⸗ 
hölzer, 913 eichene Rundſchwellen, 1564 eichene einfache 
und Weichenſchwellen. Von Roſianski per Glauber⸗ 
mann, 5 Traften: 2857 kieferne Rundhölzer, 2383 
kleferne Balken, Mauerlatten und Timber, 10 205 kief. 
Sleeper, 11 073 kieferne einfache und zweifache Schwellen, 
10 eichene Plancons, 50 eichene einfache Schwellen 57, 
Rundelfen, 5 Rundeſchen. Vom Berl. Holzkontor per 
Halpern, 2 Traften: 1057 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 1300 kieferne Sleeper, 630 kief. einfache 
und zweifache Schwellen, 350 eichene Plancons, 49 
eichene Rundhölzer, 160 eichene Rundſchwellen, 1469 
eichene einfache und zweifache Schwellen. Von Spatz & 
Wongh per Pottaſcher, 2 Traften: 535 kieferne Rund⸗ 
hölzer, 300 tannene Rundhölzer. Von Werner per 
Woitilla, 2 Traften: 490 kieferne Rundhölzer, 4030 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber. Von 
Goldhaber per Wodnitzki, 8 Traften: 612 kieferne 
Rundhölzer. Von Kanngold per Wodnitzki: 334 kief. 
Rundhölzer. Von Lipſchitz per Wodnitzki: 476 kieferne 
Rundhölzer, 5209 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 1 kieferner Sleeper, 99 kieferne einfache 
Schwellen Von Roſenbaum per Wodnitzki: 68 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 28 kieferne Sleeper, 
3 eichene Plancons, 64 eichene Rundhölzer, 54 eichene 
Rundſchwellen, 1 eichene einfache und 8 zweifache 
Schwellen. Von Portner per Wodnitzki: 1312 kieferne 


Rundhölzer. 
sy 12. Porter 
cen, PERKINS & 0. 


ns. org. echte Porterbier ist n. m. uns. 
Bebuie-Marke, gesetzl. geschützten Etiquett zu haben. 


— 
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Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauer 
ſche Hühneraugenmittel. Fl. 60 Pfg. Nur echt aus 
der Kronen : Apotheke, Berlin, Friedrichſtraße 160. 
Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. 

arbeitet das 


Dr. Thompſons Seifenpulver. Marke Schwan. 
ſelbe macht die Wäſche blendend weiß, ohne ſie * 
greifen und gibt ihr einen friſchen angenehmen 
ruch. — Ueberall zu haben. 


| Hirsch sche 
Schneider -Akademie 


BERLIN C., Rethes Schloss 2. 


kostenlos 
e Direktion. 
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Nachſtehender 


Reichs⸗Rayon⸗Kommiſſton 
Nr. 58/7. 06 R.⸗R.⸗K. 


Beichluß 


Auf Grund des § 23 des Reichsgeſetzes vom 21. Dezember 1871 
3 71, S. 459), betreffend die Beſchränkung des Grundeigentums 


in der Umgebung der 


eſtungen, wird für die Feſtung Thorn die Be⸗ 


ſtimmung im $ 17, A 5 dieſes Geſetzes wie folgt ermäßigt: 

Auf den zurzeit beſtehenden Kirchhöfen im 1. Rayon der Stadt⸗ 
umwallung rechtes Weichſelufer können Grabdenkmäler über das Höhenmaß 
von 0,50 m hinaus bis zu einer Höhe von 1,50 m und bis zu einer Breite 
h von 0,50 m vom königlichen Gouvernement genehmigt werden. 

ür größere Höhenlagen verbleibt es bei der im $ 17, A 5 feſt⸗ 


geſetzten Breite (Stärke) von 0,30 m. 
Berlin, den 1. Auguſt 1906. 


— Reichs=Rayon=Kommiilion. 


gez. Fritsch. gez. Schlosser. 


(L. S. J. V.: gez. Roos. 


— — a 
Um irrigen Auffaſſungen, ſowie ſpäteren Straf⸗ und Beſeitigungs⸗ 
anträgen vorzubeugen, wird auch im Hinblick auf die früheren Er⸗ 
mäßigungen der Reichs⸗Rayon⸗Kommiſſion vom 16. 11. 91 bis 15. 11. 91 
R.⸗R.⸗K. und 31. 3. 92 bis 23. 2. 92. R-R.-R. in Kirchhofs angelegenheiten 


erläuternd folgendes hinzugefügt: 


1. Es ſind unzuläſſig: 


2 


Grabdenkmäler von Stein oder Eiſen und 


rabtafeln, welche in der 


Höhe von 0,50 m bis 1,50 m über dem umliegenden Gelände eine 
Breite und Stärke von über 0,50 m haben; ferner diejenigen Teile 
von Grabdenkmälern ꝛc., welche über 1,50 m über dem Erdboden 
gelegen find, eine größere Breite und Stärke als 30 cm haben, 


2 


maſſive Grabeinfaſſungen und Fundamente für Grabgitter, welche das 


umliegende Gelände mehr als 15 em überragen, 


2 
— 


im 1. Rayon verſagt. * 


alle ſonſtigen Bauten und Anlagen, welche das Reichs⸗Rayon⸗Geſetz 


2. Die Genehmigung des Gouvernements iſt erforderlich 
für alle: 
a) Grabdenkmäler und Grabtafeln, deren Breite und Stärke in Höhe von 
0,50 bis 1,50 m über dem Erdboden 0,30 m überſchreitet. 
b) Grabkreuze, deren Querbalkenlänge größer als 0,30 m iſt, 
o) maſſive Grabeinfaſſungen und Fundamente für Grabgitter bis 0,15 m 


Höhe in jeder Ausführung, 


d) ſonſtige Bauten und Anlagen, die nach dem Reichs⸗Rayon⸗Geſetz nur 


mit Genehmigung zuläſſig ſind. 


Thorn, den 15. Auguſt 1906. 


Königliches Souvernement: 
gez. von Brun, 
Generalleutnant und Gouverneur. 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 


Thorn, den 17. Auguſt 1906. 


Die Polizei- Verwaltung. 


Zekanntmachung. 


In dem unter unſerer Perwaltung 
ſtehenden Bürger - Hofpital iſt die 
Stelle eines Hoſpialdieners zum 
1. Oktober d. Js. zu beſetzen. 

Geeignete, verheiratete, möglichſt 
kinderloſe Bewerber werden auf⸗ 
gefordert, ſich bis zum 15. September 
d. Js. bei dem Vorſteher des 
Hoſpitals, Herrn Kaufmann Ritt- 
weger hierſelbſt zu melden. 

Thorn, den 24. Auguſt 1906. 


Der Magiſtrat. 
Bürger ⸗Hoſpital⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Regulierung des Promenaden⸗ 
weges in der Wilhelmſtraße ſoll in 
öffentlicher Ausſchreibung verdungen 
werden. Verdingungstermin iſt auf 
Donnerstag, den 30. d. Mts., 

vormittags 9 Uhr 
im Stadtbauamt feſtgeſetzt. Eben⸗ 
daher find auch die Verdingungs⸗ 
unterlagen zum Preiſe von 0,50 Mk. 
zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Thorn, den 24. Auguſt 1906. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In den zu Arbeiterwohnungen 


hergerichteten Gutsgebäuden unſeres 
Gutes Chorab bei Swierczynko 
werden zum 1. Oktober 


Wohnungen 

mit je 4 Morgen Land frei. 
Unbeſcholtene Arbeiter, welche bei 
mäßigem Pachtzins ſich zur Forſt⸗ 
arbeit gegen die ortsüblichen Alkord⸗ 
und Tagelohnſätze verpflichten wollen, 
werden erſucht, ſich bei dem Förſter, 
errn Würzburg in Ollek bei 
wierczynko unter Vorlegung einer 
polizeilichen Beſcheinigung bezüglich 
ihrer Unbeſcholtenheit zu melden. 
Herr Förſter Würzburg iſt beauf⸗ 
tragt, etwaige Bewerber über die 
Bedingungen und die örtlichen 

Verhältniſſe zu unterrichten. 


Thorn, den 29. Juli 1906. 
Der Magiſtrat. 


Palizeliche Bekanntmachung. 


Auf Grund eines Erlaſſes des 
Herrn Miniſters des Innern und 
der öffentlichen Arbeiten muß für 
die Geſchäfte, in denen größere 
Mengen brennbare Stoffe aufde- 
wahrt werden, die Gasleitung von 
der Straße her leicht abſperrbar 
eingerichtet werden. 

Die Inhaber gedachter Geſchäfte 
erſuchen wir ergebenſt, die nach die⸗ 
ſen Beſtimmungen erforderlichen Maß⸗ 
nahmen bis zum 1. Oktober d. Js. 
gefälligſt treffen zu wollen. 

Thorn, den 24. Auguſt 1906. 


Die Poltzei⸗Verwaltung. 


Mtesgzoldu. Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 


F. Feibusck, Goldarbeiter, 


Brückenſtr. 14 Il. 


Bekanntmachung 


Für das neue Kalenderjahr emp 
fehlen wir angelegentlichſt unſer 
Krankenhaus Abonnement, durch 
welches eine jede im Stadtbezirk 
wohnende oder daſelbſt Gemeinde⸗ 
ſteuer zahlende Ars gegen 
Vorausbezahlung von drei Mark 
auf das Kalenderjahr die Berechti⸗ 
gung zur unentgeltlichen Kur und 
Verpflegung eines in ihrem Dienſte 
erkrankten, der Krankenhauspflege 
bedürftigen Dienſtboten erlangt. 

Dienftboten in der Beſchäftigung 
als Gewerbegehilfen 5 Gaſtwirt⸗ 
ſchaften und dergl.), ſowie andere 
reichsgeſetzlich krankenverſicherungs⸗ 
pflichtige Perſonen in Lohnbeſchäfti⸗ 
gung können nur gegen Nachweis 
der Befreiung von der Verſicherungs⸗ 
pflicht ſeitens der zuſtändigen reichs⸗ 
geſetzlichen Krankenkaſſe eingekauft 
werden. 

Dieſes gilt insbeſondere auch hin⸗ 
ſichtlich der Handwerkslehrlinge und 
der Handlungsgehilfen und Lehr⸗ 
linge, welche ſämtlich im Falle der 
Beſchäftigung gegen Gehalt oder 
Lohn oder Naturalbezüge (unter 
62/; Mark täglich) der reichsgeſetz⸗ 
lichen Krankenverſicherungspflicht 
unterliegen. 

Nichtverſicherungspflichtige oder 
von der Krankenkaſſe befreite Hand⸗ 
werkslehrlinge können wie Dienſt⸗ 
boten gegen drei Mark, unter 
gleichen Vorausſetzungen Handlungs⸗ 
gehilfen und Handlungslehrlinge 
gegen ſechs Mark zur freien Kur 
im Krankenhauſe eingekauft werden. 

Thorn, den 27. Januar 1906. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Trotz mündlicher Belehrungen und 
Ermahnungen laſſen Hilfsbedürftige 
Geſuche und Anträge auf Gewährung 
von Armenunterſtützungen und der⸗ 
gleichen in den meiſten Fällen durch 
dritte Perſonen, namentlich aber 
durch ſogenannte Volksanwälte an⸗ 
fertigen und uns durch die Poſt 
zugehen, ſtatt ſolche auf unſerem 
Armenbüro Rathaus, Zimmer 25, 
mündlich vorzubringen. 

Abgeſehen davon, daß dieſe un⸗ 
verſtändlich und unſachlich verfaßten 
Schriftſtücke der Verwaltung viel 
Arbeit verurſachen und die Er⸗ 
ledigung der Anträge die in den 
meiſten Fällen dringlich ſind, un⸗ 
nötig verzögern, verleiten ſie die 
Antragſteller zu Ausgaben, die zu 
der geleiſteten Arbeit und der zu 
erwarteten Unterſtützung in keinem 
Verhältnis ſtehen und die Hilfe⸗ 
juchenden um jo härter treffen, als 
fie das Geld von ihrem geringen 
Einkommen zahlen müſſen. 

Wir weiſen deshalb die Intereſ⸗ 
ſenten darauf hin, daß Anträge 
auf Gewährung von Armenunter⸗ 
ſtützungen aller Art in unſerem 
Armen⸗Büro jederzeit entgegen: 
genommen und den Bittſtellern alle 
erforderlichen Auskünfte bereits 
willigſt erteilt werden. Dagegen 
werden ſchriftliche Anträge, wenn 
nicht beſonders begründet, unbe» 
rückſichtigt bleiben. 

Thorn, den 17. Mai 1906. 


Der Magiſtrat, 
Armen verwaltung. 


Konkurswaren⸗Ausverkauf. 


Das zur Schneidermeiſter August Kühn'ſchen Konkursmaſſe, Gerber: 
ftrabe 23, gehörige Waenlager, beſtehend aus: 


Sommer: und Winter⸗Stoffen u. Tuchen, Wäſche, 
Handſchuhen, sämtlichen Schneiderartitein eie. 


wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 

Neuanfertigungen von Herren⸗ und Knabengarderoben nach Maß, 
ſowie Reparaturarbeiten finden nach wie vor, ſchnell, ſauber und gut: 
ſitzend, zu ermäßigten Preiſen ſtatt. 


A. C. Meisner, Konkursverwalter. 


Marienbad. Häusliche Trink - Kuren 


(auch als Vor- und Nachkuren) 


Anerkannt beste Wirkung der 
Heilwässer u. Brunnensalze bei: 


Fettherz, 


Fettleibigkeit, 
Meagen= und Darmkatarrh, 
Gicht, Rheumatismus, 
Nieren= und Blasenleiden, 
Fettleber, Sallenleiden, 
Sarnsaure Diathese, Blutarmut, 
Saemorrhoiden, Skrophulose, 
Frauenleiden, Salsleiden, - 


Zuckerharnruhr, Rkachitis, 
Blasen= und Nierensteine. 
Erhältlich in Mineralwasserhandlungen, Apotheken, rogerien 


und der Marienbader Mineralwasser-Versendun von letzterer 
* 


Broschüren gratis 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


weissen, farbigen und majolika 


Kachelöfen 


zu billigſten Preifen. 

Uebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Oefen für ganze 
Neubauten unter Zuſicherung ſachgemäßer Ausführung durch meinen Werk⸗ 
führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 


G. Immanns, Baugeschäft. 


Mein Kontor 


4 8 8 ſich jetzt 
Brückenstr. 12 il. 
Otto Neddermeyer. 


Zu ſpät 


iſt niemals der Gebrauch der echten 


Sterkenpferd - Carholteerschwefel - Sale 


v. Bergmann & Co., Radeben 
mit Schutzmarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten Hautunreinigkeiten 
und Hautausſchläge wie: Miteſſer, 
Finnen, Geſichtspickel, Hautröte, 
Puſteln, Blütchen ꝛc. a St. 50 Pf. be, 
Ad. Leetz, J. M. Wendisch Nchf,, 
Anders & Co, Paul Weber 

Marian Baralkiewicz. 


Flechten 
eg — en 


offene Füsse 


Beinschäden, Beingesch Ados- 
beine, böse Finger, alte Wunden 
sind oft hartnäcki 


wer bisher vergeblich hoffte 


geheilt zu werden, mache noch seinen 
Versuch mit der bestens bewährten 


RINO-SALBE 


frei von Gift u. Säure, Dose Mk. L.— 
Dankschreiben gehen täglich en 
Wschs, Naphtsian jo 15, Wenn BA 
Beuzroefers, Veuet. Terp., Kampferplasten, 
Porubeiram jo 5, Migelb 39, Chrysarchin 6 
Zu haben in den Apotheken 
bes. Rats-Apotheke 
Man achte genau auf die Original- 
packung: weiss-grün-rot und die 
Firma Rich. Schubert & Co Wein- 
böhla, u. weise F Alchungen zurück. 


Garderobenschrank, 


Repositorium und Tombänke 


billig zu verk. Arnold Danziger 


„ 
— 


AN 
1 2 
8 
N f SCHUTZ - MARKE. 
— 77ER 5 


ist d 


Schonendſte Behandlung. Mäßige Preiſe. f 
Künstliche Zähne 


A in Kautschuk oder Metall mit oder ohne Platte. 


Garantie für Haltbarkeit und tadelloſes Paſſen. 
Richten schielstehender Zähne, Plombon in Gold, uber eic. 


f Adolf Heilfron, prakt. Dentist 


her im zahnärztlichen Inſtitut der Königlichen Univerfität 
zu Königsberg i. Pr., ſowie bei Herrn Proſeſſor Dr. Doebbelin 
und anderen Kapazitäten tätig geweſen. 


a An 2 


DEREN 


Kaiser-Borax 


Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser. 


e eee eee 


Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint, 
macht zarte weisse Hände. 

Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf. 
Tola-Taschent.-P in Flacons zu M. I.-u. M. 2.50. 


Spezialitäten der Firma 


Für Rekonvaleszenten, für schwache Personen, für Wödhnerinnen 


iſt ein hervorragend wirkendes und dabei äußerſt angenehm ſchmeckendes 
ähr⸗ und Stärkungsmittel das 


Doppelmalzextraktbier in Brauerei Boggusch War 


Dasſelbe iſt garantiert rein aus Malz und Hopfen mit einem 
enormen Extraktgehalt — 28 % Stammwürze eingebraut. Der Alkohol⸗ 
ehalt wurde durch das angewandte Gährverfahren auf das niedrigſte 

aß beſchränkt, ohne daß der Wohlgeſchmack darunter leidet. 


Unterſucht in mehreren chemiſchen Laboratorien u. a. von dem ver⸗ 
eideten gerichtlichen Chemiker Dr. G. Bischoff, Berlin. 


Von vielen Aerzten empfohlen. Die Haltbarkeit iſt, da paſteuriſiert. 
faft unbeſchränkt. Preis per Flaſche 25 Pfg., mit Eiſenzufatz 30 Pfg. 
Allein erhältlich in Thorn bei C. A. Quksch und Anders 


Erich Müller Nacht. 


Broltestrasze 4. Breitestrasse 4. 


Spezialgeschäft 


für 
Gummistoffe, Wachs- und Ledertuche, Tischdecken 
= und Tisehläufer, Wandschoner, Auflegesteffe, — 


einrich Mack in Ulm a. D. 


— 


denkbar ee vortülffiaftesta Kaffeezusafz. R 
— 
P.... ³·¹—wiw EEE —Ü)1 


— 

mit dreifarbigem 

 —% % Bandumschlag blau-weiss-rot 
8 u.Schutzmarke, Haus 


Erste Thorner Färberei und 
chem. Waschanstalt 
von Nd. Kaczmarklewicz 


befindstsich vom I. Oktobr. O5. nur 


herberstrasse 13115, Pf, 


neben der höberen Töchterschule 


Linoleum 


(Parkett u. glatt) 
Lincrusta und 
sämt!., Malerartikel 


billigſt bei 


L. Lahn 


Coppernicusſtraße 39. 


Laden 


mit 3 großen, hellen, trockenen 
Lagerkellern, welche beſonderen 
Eingang von der Straße haben, von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

d. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


.... — 
In meinem Umbau Schillerſtr. 7 
ſind 


2 grosse Läden 


mit hellen Kellerräumen v. 1. 10. zu 
vermieten. J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


mit anſchl. Wohnung, 
Laden ſowie Nebenräumen 
„ Coppernicusſtraße 8, 
Ecke Seglerſtraße, zu vermieten. 


Raphael Wollt, Seglerftr. 25. 


Eine kleike ramilenwohnung 
iſt zu vermieten, Bäckerſtraße 16, 
1 Treppe, vom 1. September. 

— 


Laden 


mit angrenzendem Zimmer von 
ſogleich oder 1. Oktober zu VE 
Adolph W. Cohn, Heiligegeiſtſtr. 1 

.. ̃ . . 5; 


Sin kaden 


mit angrenzender Wohnung iſt von 
ſofort zu vermieten. 
Zermann Dank: 


Ein großer Laden 


m angrenz. immer, Culmerſtr. I, 
iſt vom 1. 10. 06 zu vermieten. 

erfrag. bei V. Kunicki, Gerechteſtr. 
— — U. 


Sroße Werkitaft 


ſowie ge” kleine Wohnung per 
1. Oktober d. Js. zu vermieten. 0. 
Joh. Block, Heiligegeiſtſtr. 6/1 

c 


wilhelnsplatz, 


Bismarckſtraße 1 und 5 


hochherrschsitl. Wohnungen, 
1. und 2. Etage, beſtehend aus je 
8 Zimmern, auch mit Pferdeſtall, 
ſofort oder vom 1. Oktober zu 
verm. Näheres durch die Portiers 
oder bei Jullus Hell, Brückenſtr. 27 
3 ͤ ͤ T EFT U 


Wohnung 


Schulſtr. 12, 1. Etage, 6-8 Zimmer 
nebſt reichlichem Zubehör und 
Gartenbenutzung, v. 1. Oktober d. I 
zu vermieten. Auf Wunſch Pferde 
ſtall und Wagenremiſe. 

d. Soppart, Gerechteſtr. 8/10 
— 


Wohnungen 


1. und 2. Etage, Konduktſtraße, 
4 Zimmer, Bad und Zubehör, für 
425 Mk. zu vermieten. Näheres b. 
Rosenau & Wichert, Graudenzer“ 
ſtraße 35 


2 Wohnungen 
Leibitſcherſtraße . 


parterre und 1. Etage, 3 
u Küche, von ſofort u. 1. Oktober 
zu vermieten. Zu erfragen bei 
Gaſtwirt Makowski. 


1. Etage 


3 Zimmer und Balkon, verſetzungs“ 
halber zu vermieten. Bankſtraße b. 


Herrschaftliche Wohnung 


388 großes Zubehör, Garten. 


ſtr. 29 zu vermieten. Deuter 


Eine Wohnung 


riedrichſtraße 8, im Erdgeſchoß 
Seo beſtehend aus 7 Zimmern 
und reichlichen Nebenräumen, von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermieten. 

Näheres beim Portier oder 
Brombergerſtraße Nr. 50. 


Hachherscnil. Wohnung 


7 Zimmer mit reichlichem Zubehör, 
Brückenſtraße 11, 3. Etage, vom 
1. 10. zu verm. Max Pünchers 


Sans. 22, I. kae 


1 Wohnung, 4 Zimmer und ZW 
behör, per 1. 10. 06 zu vermieten. 


Katharinensirasse 7, 1, El, 

und 2 ſchöne, helle Zimmer nebſt 

Kabinett, auch zu Kontorzweden 

geeignet, von ſofort zu vermieten 
Zu erfragen im Reſtaurant. 


Freundliche Wohnung 


von2 Zimmern nebjt Zubehör, ift vom 
1. 10. oder früher zu vermieten im 
Neubau Thorn⸗Mocker, Blücher⸗ 
Kurzeſtraße Ecke. FranzJablons 


Freundliche Wohnungen 
von 2 u. 3 Zimmern per jofort zu 
vermieten. Gerberſtraße 1315. 
Näheres beim Vizewirt Herrn 
f 33. nebftZubeb- 
Parterre-MohnUNG a organ 2. 
1. 10. 06, evtl. auch früh., z. verm. 

Thorn⸗Mocker, Lindenstr. 20. 


Kl. Wohnungen 3 2. 5 


1. 10. zu 
vermieten. Neoſtädtiſcher Markt 12. 


Eine kleine Wohnu 


an ruhige Mieter v. 1. 10. zu verm · 
S. Kornblum, Breiteſtr. 22. 


Möbliertes Zimmer 


mit voller Penfion ſucht Dame 
zu Mitte September. Offerten 5 
billigfter Preisangabe unter R. 


an die Geſchäftsſtelle dieſer geitund: 
mM bi. Zimmer, 1. und 2. ge = 
billig zu verm. Schillerſtr. 


6 f zu 
Möbl, Zimmer Poker 
Schuhmacherſtraße 24, 3 r. 


mit Möblierte wo haung 


billig zu vermieten. 
Heiligegeiftftraße 1, I Tr. 


| 
4 
ö 
1 


blick irgend welche Sorge. 


Nach zwanzig Jahren. 


Roman aus der Zeit Friedrichs des Großen von G. Meiſter⸗Griffiths. 
9 0 80 


doch ein genügender Grund zum Haß. 
eſſen, daß die Dame feine Braut ift — ihm feierlich vers 
obt —“ — „Glaubſt du das?“ — „Ich weiß es genau.“ — 
„Wenn das wahr iſt, iſt eine Eiferſucht freilich eine genügende 


(18. Fortſetzung) 
15. Kapitel. 


ier wollen wir halt machen, um die Gedanken und 
Gefühle unſeres Helden ln gegenüber zu betrachten. 
die Feindſchaft dieſes Mannes gegen ihn und ihre Ur⸗ 

ſache konnte kein Zweifel herrſchen. Feodor konnte ſich wohl 
len, wie ſehr ſein Zorn gegen den Mann erregt ſein 
mußte, der ſich zwiſchen ihn und ſeine Liebe rr hatte, 
zumal ihm ſchon das ſchöne Mädchen, mit der er verlobt 
war, ihre Abneigung deutlich genug gezeigt hatte, und das 
nun ihre Liebe, um die er ſich vergeblich bemüht hatte, dieſem 
Anderen ſchenkte? Wie mußte 122 Wut angefacht worden 
ſein angeſichts der Satin, daß derjenige, dem die ganze 
Größe feiner Feigheit be 1 per war, der Gefahr, 
vor der er geflohen war, edelmütig und beherzt getrotzt und 
ſie überwunden hatte! . Amberg fand Gründe 
genu für den tötlichen Haß und die große Feindſchaft feines 
ivalen, aber das machte ihm auch keinen einzigen Augen⸗ 
uf dem Wege nach dem Schloſſe 
agte er zu ſeinem Diener: „Bei meinem Leben, faſt hätte 
Mitte mit fer Wolfgang, wenn er nur nicht ſolch 
ein vollendeter Böſewicht wäre. Es wird ihm (er 15 


gehen, wenn er erfährt, daß ſein Vorhaben mißglückt iſt, 
außerdem noch ihm zur Laſt gelegt werden kann. 
Ach, U Gottlieb, nimm von mir eine Lehre an. Von 


allen Laſtern, die ein Mann haben kann, iſt maßloſe Wut 
das ſchmerzlichſte und bitterſte, und dies erfährt unſer Feind 
ur Genüge. ! Horch! Man bläſt zum Apell! Wenn 
er König zu Pferde ſteigt, muß ich dort ſein.“ Feodor be⸗ 
e eine Schritte, um im 1 0 des Königs zu ſein, 

ah Ertönen des Signals in den Sattel fteigen 
wolle. 


Die vier Soldaten der 6 de, die den bayeriſchen Edel⸗ 
mann überfallen hatten, waren auf dem kürzeſten Wege zur 
Kaſerne gelangt, in der die drei Unverletzten ſich bemühten, 
ihren verwundeten Kameraden unbeobachtet hineinzuſchmuggeln. 
Sie waren noch nicht lange zurück, und eben dabei, den Kopf 
des Verletzten zu kühlen, als ein anderer Kamerad durch 
die Tür rief, daß ein Herr im Wachtzimmer ſei, der Emil 


Brenda zu en wünſche. „Wer iſt das?“ fragte der⸗ 
enige, der i nführer geiwefen war. Der Mann an der 
ür konnte den Namen nicht nennen, aber nach der Be⸗ 


3 wurde es Brenda nicht ſchwer, Allendorf zu er⸗ 
nnen, und er ſagte, daß man 95 einführen ſolle. 

„Hört, Kameraden,“ ſagte der Anführer, als der Bote 

ort war, „ich will es übernehmen, mit dem Manne zu 

en. Ihr werdet ſehen, daß ich nicht viel 9 nk 

mit ihm mache. Je mehr ich darüber nachdenke, deſto größer 

wird meine Wut. Wie der Menſch uns belogen hat! Und 

noch etwas will ich euch ſagen, etwas, was er uns ver⸗ 

mlicht hat, und das Herr von Amber nicht zu ahnen 

eint, die Angelegenheit mit der ſchönen Dame iſt nicht das 

zige, er fürchtet den Ritter noch aus einem anderen 

e.“ — „Das glaube ich nicht einmal,“ meinte einer 

der anderen Soldaten, „wenn man ſich's bebenkt, fo iſt das 


Machdruck verboten.) 
Ihr müßt nicht ver⸗ 


Urſache. Still, er kommt.“ 


Nach ein paar Sekunden trat Wolfgang von Allendorf 
ein. Er ſchloß die Tür hinter ſich, warf einen Blick rings 
umher, um zu ſehen, ob alles ſicher ſei, ſetzte ſich dann und 
heftete ſeine Augen auf den verletzten Soldaten. Dann 
wandte er ſich an den Mann, dem er die Leitung der ganzen 
Angelegenheit übertragen hatte. Spannung war auf ſeinen 
Zügen zu leſen und er zitterte. Die Fingernägel der einen 
Hand grub er in den Handteller der anderen, und ſeine 
Stimme war ein heiſeres Flüſtern. „Emil Brenda, habt Ihr 
nicht — haben Sie den Mann geſehen?“ 


Meinen Sie Herrn von Amberg?“ — Wan — „Ich 
bin ihm begegnet.“ — „Ah! wo?“ — „Auf dem Platze an 
der Spree.“ — „Und wo — wo iſt er jetzt?“ — „Jetzt wird 
er wohl ſchon im königlichen Schloſſe ſein.“ — „ ? Im 
— Menſch, ſcherzt Ihr? Was habt Ihr getan? Wie kommt 
es, daß einer von Euch verletzt iſt? Um Gotteswillen, was 
iſt geſchehen?“ — „Wir find begnadigt worden.“ — „Emil 
Brenda, ſagt mir, was Ihr getan habt. Wenn Euch Euer 
Vorhaben mißlungen iſt, ſagt es mir. Iſt es Euch geglückt, 
will ich Eure Belohnung verdoppeln.“ 


Der Angeredete ſammelte Mut zu der ihm bevorſtehenden 
Aufgabe und erwiderte: „Herr von Allendorf, Sie haben 
uns hintergangen! Sie haben uns belogen. Wenn Sie auch 
die Hand auf das Heft Ihres Schwertes legen, ſo ſollen Sie 
doch die Wahrheit hören. Ich ſage, daß Sie uns betrogen 
haben. Sie ſagten, daß der Mann, den wir angreifen ſollten, 
fremd in der Hauptſtadt iſt, und daß ihn niemand kennt.“ 
— „Nun, es war die Wahrheit. Ich kenne ihn und der 
Herzog kennt ihn und auch die Prinzeſſin Cornelia, d. h. ſie 
haben ihn geſehen. Wie er um die Stunde zum Herzog 
kam, iſt mir ein Rätſel. Aber wenn er auch im Hauſe des 
Herzogs war, deshalb iſt er doch in der Stadt nicht bekannt.“ 

„Wie das kommt, daß er im Hauſe Sr. Hoheit war?“ 
fragte Brenda mit verächtlicher Miene, „Sie erzählten uns 
751 heute morgen, daß er über die Mauer in den Garten 
5 en fein ſollte? Widerſprechen Sie fich jetzt ſchon?“ 

ber! war betroffen; ſein Zorn war aber zu groß, um 
ſelbſt durch dieſe entdeckten Lügen zum Schweigen gebracht 
u werden. „Hört, Menſch! erzählte Euch, wie ich 
amals glaubte, daß es ſich zugetragen hat. Vielleicht war 
der Mann vorher im Hauſe geweſen; aber anſtatt fortzu⸗ 
gehen, wie der Herzog es wohl vermuten mochte, kehrte er 
um und kle die Gartenmauer. Hütet Euch, no 
einmal ſo von mir zu 8 Ich bin nicht gewöhnt, m 
der Lüge zeihen zu laſſen. Und jetzt erzählt mir genau, was 
d mit Anberg gemacht habt.“ — „Mein Herr, wollen Sie 
ie Gefälligkeit Bl mir zu jagen — was diefer Herr ven 
Amberg iſt ?“ 


Der finftere feindſelige Mann zuckte vor dem Blick des 
Fragenden zuſammen, er war um Worte nicht verlegen. 
„Was fol das heißen? Was wollt Ihr damit ſagen d 8 
er iſt? Der zählt überhaupt nicht — und ich hoffe, daß er 
jetzt auch garnicht mehr exiſtiert.“ — „Ach, gnädiger Herr,“ 
erwiderte il Brenda mit einem verräteriſchen Lächeln, 
„ich muß Ihnen die 9 flicher machen. Sie 
cheinen in vollkommener Unwiſſenheit über dieſen Herrn u 
ein, oder dies Sache beruht auf einem Mißverſtändnis. 

ußten Sie, daß der Herr, von dem die Rede iſt, ein 
bayeriſcher Ritter und ein guter Freund vom Kurfürſten und 
Gesten Ludwig von Bayern iſt?“ — „Hört auf mit dem 
eſchwätz, Ihr ſeid ein Narr!“ Fuge Allendorf, ſchäumend 
vor Wut, indem er mit dem Fuße aufſtampfte. „Was 
kümmern mich die prahleriſchen Märchen des Emporkömmlings? 
— will eine Antwort auf meine Frage. Wo iſt der Menſch? 
as habt Ihr getan?“ 
> „Nur ſachte, Verehrteſter,“ ſagte Emil, indem er ſich von 


Atem a wieder Brenda's Arm. „Tod 
Nein, Ihr lügt!“ 

Der gardiſt ſah dem entſetzten Manne ruhig ins An⸗ 
geſicht, und allmählich wich das Harte und Verächtliche von 
ſeinen Zügen. Vielleicht, ſo dachte er, hatte Allendorf doch 
noch nicht von dem merkwürdigen Ereignis gehört, das ſich 
in der letzten Nacht zugetragen hatte. Jedenfalls konnte man 
dies nach feiner Ueberraſchung vermuten, und wenn dem fo 
war, war er nicht ſo ſchlecht, als ſie geglaubt hatten. Und 
doch hatte er ſie belogen, denn hatte er ihnen nicht verſichert, 
daß der junge Offizier gänzlich unbekannt ſei, während er doch 
wußte, daß Amberg großen Heldenmut, Tapferkeit und Um⸗ 
ſicht bei der Rettung des Herzogs von Wittenberg und ſeiner 
Tochter aus den Händen der böhmiſchen Räuber bewieſen 
hatte, und ſolch eine Tat war nicht dazu angetan, den der ſie 
vollbracht hatte, lange unbekannt zu laſſen. 

„Mein Herr,“ fragte er, als er merkte, daß Allendorf's Er⸗ 
ſtaunen ungekünſtelt war, „haben Sie nichts von Herrn von 


Amberg's Abenteuer mit den ſächſiſchen Verſchwörern er⸗ 


fahren?“ — „Verſchwörer! Sachſen! Wovon ſprecht Ihr?“ 
— „Haben Sie denn nichts gehört?“ — „Nichts habe ich 
ehört!“ — „Dann will ich es Ihnen erzählen.“ Und der 

ardiſt gab ihm einen Bericht darüber. Die näheren Einzel⸗ 
. waren ihm nicht bekannt, aber er wußte das Haupt⸗ 
ächlichſte, auch von der Vereitelung des Anſchlages, und das, 


was er wußte, erzählte er, wie er es von ſeinen Kameraden 


von der Leibgarde gehört hatte, die zugegen geweſen waren 
und alles ſelbſt mit angeſehen und gehört hatten. Er ſchloß 
ſeine Darſtellung mit einer lebhaften Schilderung der Art, in 
welcher der König den Ritter begünſtigt und ihm den Rang 
eines Oberſten und Adjutanten ſeiner eigenen allerhöchſten 
Perſon eie 
Als Wolfgang von Allendorf dieſes letzte hörte, taumelte 
er gegen die Wand. Der Schlag war ein ſchrecklicher ge⸗ 
weſen — umſo ſchrecklicher, weil ſtille Reſignation für ihn 
jetzt unmöglich war. Ein Mißgeſchick, welches einen Mann 
trifft, der überzeugt iſt, daß er auf keinerlei Weiſe die Strafe 
verdient, quält auch nicht ſein Gemüt; fühlt er aber, daß 
dieſer Schlag als Züchtigung auf ſeine Schuld erfolgt, ſo 
kann er ſich nicht ſo leicht frei machen; dieſes Schuldbewußt⸗ 
ein haftet ihm an und quält und höhnt ihn, ohne ihm Er⸗ 
terung zu bringen. ochte er ſich's nun geſtehen oder 
nicht, Wolfgang von Allendorf war ſich doch in ſeinem Herzen 
bewußt, ſich gleichzeitig als Schuft und Feigling benommen 
u haben, und als der Schlag fiel, ſchmetterte er ihn nieder. 
nn es wahr wäre! Etwa eine Minute lehnte er an der 
Wand; dann wandte er ſich um und ergriff von neuem den 
Arm des Gardiſten. 5 
„Emil, ſollte da nicht ein Irrtum vorliegen? Ihr habt 
es doch nicht ſelber geſehen und gehört?“ — „Doch, gnädiger 
Herr; meine Kameraden kamen zu mir und erzählten mir 


die Geſchichte von dem ier, und ich wurde ermahnt, 
nichts davon verlauten zu laſſen. Sie mußten es mir mit⸗ 
teilen, da ich als wachthabender Sergeant 
Gefangenen bewachen mußte.“ 
nichts davon al als ich 


tten 
wir 


der Geſchwindigkeit machen, mit der wir aus dieſer ſchlimmen 
Sache herauszukommen trachteten.“ 

Allendorf war ſo beſtürzt, daß es ihm nicht einmal 
einftel, ſich zu erkundigen, ob das beabſichtigte Opfer Fragen 
geſtellt hatte, oder ob die Gardiſten zu Verrätern an ihm ge⸗ 
worden waren. Er ſtöhnte in ſeiner Pein auf, und Ver⸗ 
wünſchungen gegen ſein Mißgeſchick murmelnd, wandte er ſich 
zum Gehen. Schon hielt er die Hand auf dem Türgriff, als 
er ſich nochmals umſah und den Soldaten zuraunte: „Ihr 
werdet um Euer ſelbſt willen Schweigen bewahren. Ver⸗ 
Fach mir, nie ein Wort von meiner Beteiligung an der 

ache laut werden zu laſſen, und 8 gebe Euch —“ Eine 
Handbewegung Brendas und das Stampfen ſeines Fußes 
gebot ihm Schweigen. „Kein Wort mehr, gnädiger Herr! 

ir wollen nicht Ihr Geld, nicht einen Heller. Wir wollen 
ee damit zu ſchaffen haben! Machen wir der Sache hier 
und für immer ein Ende, und ſprechen Sie nie wieder gu 
einem von uns.“ — „Und Ihr werdet nie zu mir ſprechen?“ 
— „Niemals — wenn es an uns liegt.“ — „So ſoll es alſo 
ſein — ſo ſei es in Gottes Namen!“ Sodann ſchlich der 
Mann zum Zimmer hinaus und er konnte erſt wieder ſicher 
auftreten, als er die Straße erreicht und die friſche Luft ein⸗ 
geatmet hatte. So ging er weiter, ohne zu wiſſen, wohin; 
wenn er für den Reſt des Tages ſich ſelber hätte entrinnen 
können, würde er vielleicht Ruhe gefunden haben, aber 
leider war er gezwungen, ſein eigenes elendes Ich mitherum 
zu pie und dieſe Geſellſchaft war entſchieden keine 
angenehme. 


* * 
* 


Als wir Feodor auf dem Wege zum königlichen Schloß, 
in dem die Mannſchaften, wie er wußte, Aufſtellung nahmen, 
wenn eine Revue ſtattfinden ſollte, verließen, vernahm er 
einen lauten Trompetenſtoß. d darauf ſtürmte er in den 
Schloßhof, wo ein glücklicher Zufall ihm als erſten den Garde⸗ 
hauptmann in den Weg führte, der am Abend vorher das 
Kommando gehabt hatte. Er begrüßte den jungen Offtzier 
aufs herzlichſte und freundlichſte. Sein Händedruck war der 
eines Bruders und ſeine Worte des Willkommens aufrichtig. 
Von ihm erfuhr Amberg, daß die Truppenrevue um 12 Uhr 
ſtattfinden ſollte, und daß der König die Beſichtigung perſön⸗ 
lich in Begleitung ſeiner Adjutanten vornehmen würde. 


„Wiſſen Sie vielleicht“, fragte der neue Adjutant, auf 
deſſen Zügen ſich Beſorgnis malte, „ob mich Majeſtät erwartet, 
und ſieht es etwa anmaßend aus, wenn ich erſcheine und 
meine Meldung abſtatte?“ — „Bewahre, mein lieber Herr 
von Amberg. Der König erwartet immer den ganzen Stab. 
Ich kann mir vorſtellen, daß Sie ſich nicht ganz ſicher fühlen 
— nicht freudig und zuverſichlich dem Empfang beim König 
entge use 

Geo or gab zu, daß der Hauptmann Recht habe. Dieſer 
aber legte ihm lachend die Hand auf die Schulter. — „Herr 
von Amberg, ich kenne den König genau. Ich kenne ſeine 
guten und ſchlechten Seiten, all ſeine verſchiedenen Charakter⸗ 
eigentümlichkeiten. Er hat viele Launen, viele ſeltſame, 
komiſche, ja manchmal lächerliche Schrullen. Aber eines tut 
er nie, könnte er nie tun, ſolange ihm das Herz in der Bruſt 
ſchlägt, durch welches er jan Leben leiten läßt. Er könnte 
nie zum Verräter an ſeinen Freunden werden. Wenn er 
jemand feine Hand zum Freundſchafts bunde gereicht hat, fo 
muß dieſer den erſten ritt zum Bruche tun. war zu⸗ 
gegen, als er Ihnen die Hand bot und Sie zu feinem Adju⸗ 
anten machte, und ich weiß, daß er es von Herzen getan 
2 Aber — verzeihen Sie meine Offenheit — beläftt en 

ie Majeſtät nicht durch zu viele Dankesbezeugungen. Faſſen 
Sie ſeine 1 als ſelbſtverſtändlich auf und beweiſen 
Sie durch pünktliche Pflichterfüllung Ihre Dankbarkeit. Sie 
verſtehen, wie ich's meine 7“ 
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Der Ritter begriff vollkommen und dankte ihm mit der 
Verſicherung, daß er in ſeinem Verhalten ſtets dieſe Rat⸗ 
läge im Auge behalten werde. Dann fragte er, um welche 

ihn Majekät wohl erwarten würde? „Beim zweiten 

rompetenſtoß nach dieſem. Das eben gegebene Signal war 
der 12 je die Offiziere der Front. Das Signal zum Auf⸗ 
wird erſt um %412 Uhr ertönen. 8 75 Sie mich mal 
ſehen“ — indem er auf die Uhr blickte, „in ein und einer 
halben Stunde.“ 

„Vorher erwartet mich der König nicht?“ — „Vorher 
können Sie ihn nicht ſehen; es ſei denn, daß ſie ihm eine 
Petition überreichen wollten, denn Petitionen entgegen zu 
nehmen, iſt augenblicklich feine Beſchäftigung.“ — „Das ift 
gut! aß Feodor, indem fein Geſicht ſich ee, „da bleibt 
mir genügend Zeit, mich für die Stellung, die ich einnehmen 
fel, angemeſſen auszuſtatten. Können Sie mir ſagen, wo 
er alte Rüſtmeiſter Hermann von Arnim anzutreffen iſt?“ 
„Mein lieber Herr von Amberg, zu dem gehe ich eben anch 
hin. Darf ich das das Vergnügen haben Sie zu begleiten P“ 


Vor ſeiner b Bayern ee der junge Offtzier 
vom Herzoge ein fehlungsſchreiben an Hermann von 
Arnim erhalten. In dieſem Schreiben war der Auftrag ent⸗ 
halten, daß dem jungen Offizier alle Kleider und Waffen, 
deren er zu ſeiner Ausrüſtung bedürfen würde, geliefert 
werden ſollen. Bisher hatte Feodor noch nicht Gelegenheit 
gehabt, dieſes Schreiben abzugeben. Jetzt war das Schreiben 
abzugeben. Jetzt war das aber dringend geworden, denn er 
konnte nicht im Dienſt ohne die vorſchriftsmäßige Uniform 
vor ſeinem König erſcheinen, und auch Gottlieb mußte ſeine 
Uniform haben. 


Die Entfernung war gering, und als ſie an dem impo⸗ 
ſanten Gebäude angelangt waren, und Feodor mit dem Haupt⸗ 
mann eingetreten war, fand er einen fünfzigjährigen oder 
noch älteren Herrn vor, der in allem, was er tat, ſchnell und 
gewandt war und deſſen Antlitz eine ſonderbare Miſchung 
von Geiſt und Humor, Ehrbarkeit und Schlauheit verriet. 
Er las den Brief vom Herzog, und als der Hauptmann noch 
eine nähere Aufklärung über die Stellung des jungen Man⸗ 
nes zum Könige gegeben hatte, konnte er ſich mit ane Ver⸗ 
ſicherungen der Freundſchaft und des Wohlwollens nicht ge⸗ 
nug tun. Er erkundigte ſich nach den Wünſchen des Ritters, 
und rief dann freudig und voller Genugtuung aus: „ 
meiner Ehre, für Sie habe ich gerade das richtige. Es wird 
auch ſicher paſſen. Es war für den jungen Grafen Elmsdorf 
angefertigt worden, und der Herr [te die Uniform nach 
ſeiner Rückkehr aus Schleſien in pfang nehmen. Sie 
werden zu ihr paſſen, und ich wage es offen zu behaupten, 
ſie auch zu Ihnen.“ 


Der alte Rüſtmeiſter ging in einen inneren Raum voran, 
wo er aus einer großen Truhe die Uniform hervor holte. 
Unſer Held betrachtete ſie und ſchüttelte den Kopf. „Herr 
Rüſtmeiſter, ich muß leider fürchten, daß meine Börſe mir 
nicht geſtattet — — „Es iſt gut für Sie, daß die Uniform 
mit Ihrer Börſer nichts zu tun hat,“ erwiderte der Alte mit 
freundlichem Lächeln. „ habe meine Anweiſungen vom 
Herzog . und dieſen Anweiſungen werde ich 
auch folgen. n dieſe Uniform Ihnen paßt, können wir 
fie nehmen.“ — „Aber, verehrter Herr Rüſtmelſter, ich muß 
doch bezahlen, was ich nehme.“ — „Nicht einen roten 
Pfennig. Ich muß thun, was 1 von Bayern verlangt. 
Ich bin ihm zu ſehr viel Dank verpflichtet.“ 


Die Sache war Feodor ſehr unangenehm, und er würde 
auf manches Notwendige verzichtet haben, hätte ihm Herr 
von Arnim nicht den Brief Ludwig's gegeigt, Er las ihn 

erührt, dann gab er ihm zurück. „Der Gute! Ich würde 
ein edles, großmütiges Herz verletzen, wenn ich mich weigerte!“ — 
„Ohne Zweifel!“ 

Da dieſe Angelegenheit nun geordnet war, probirte 
FJeodor die Uniform des Adjudanten an. Sie ſaß ihm wie 
angegoſſen und er behielt ſie gleich an. Nun hieß es, geeignete 
Sachn für Gottlieb ſuchen, worauf letzterer in ſeiner neuen 
Uniform ein Pferd auftreiben ging, um das Zaumzeug nach 
dem Schloß zu affen, Ein Pferd wurde von einem Reit⸗ 
knecht vorgeführt und ihm auf ſeinen Rücken die Zaumzeuge 
aufgehackt, die fie für ihre Pferde ausgeſucht Hatten. Das 
für Amberg's Pferd beſtimmte war eines, welches nur von 
Edelleuten benutzt werden durfte, und es war nicht nur 
ſchön. ſondern auch koſtbar und gediegen. Eine Liſte der 
entnommenen Gegenſtände wurde aufgeſtellt und von dem 


Hand ſoll ni 


Adjudanten en Hierauf erledigte der Hauptmann 
ſeine ni egen t, und dann entfernten ſich die Herren. 
Der gute Alte hatte ſich bemüht, bei ſeinem neuen Bekannten 
den Eindruck hervorzurufen, daß er ihm einen eig Ge⸗ 
fallen dadurch ee daß er die Uniform und die Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände in Empfang genommen hatte. 


Als ſie den königlichen Marſtall erreichten, in dem die 
Pferde der Verſchwörer untergebracht waren, fand der junge 
Offizier ſowohl fein Pferd, als Gottlieb friſch und ſchön ger 
ſtriegelt bor. Als die Stallknechte erfuhren, daß die Pferde 
ur Truppenſchau gebraucht wurden, und zwar für das Ges 
folge des Königs, ſuchten ſie dem glatten Rücken der Tiere 
noch mehr Glanz zu geben. Die Stallknechte hatten eben 
ihren letzten Handgriff getan und die Pferde mit ihren neuen 
Schabraken verſellen. Herr und Diener, deren n 
Geſtalten und tadelloſe Haltung durch die neuen Uniformen 
noch mehr gehoben wurden, waren gerade in den Sattel 
geſprungen, als das Signal mit ſeinen ſchmetternden Tönen 
die Luft durch drang 


16. R apitel 


Namentlich zu jener Zeit war Friedrich I. jeder Boll ein 


Soldat, und obwohl er nie auf fein Aeußeres großen 

legte, fo war er damals doch noch uicht binfſcht ich ſeiner 
Perſon ſo ſorglos und unachtſam, wie er es ſpäter in Sans⸗ 
Soul wurde; damals kleidets er ſich ſorgfältig und beſtrebte 
ſich vor allem, einen militäriſchen Eindruck hervorzurufen. 
Was aber das Arni ſeines Gefolges anbetraf, ſo war er 
hierin außerordentlich anſpruchsvoll. Sogar als er ſpäter 


auf die Kleidung ſeiner eigenen Perſon weniger Wert legte, 


eſtattete er ſeinen Untergebenen doch nicht, ihm in dieſer 
Beziehung nachzueifern. „Ich habe für ein Königreich zu 
ſorgen,“ pflegte er zu ſagen, „während ihr nur eure elenden 
Leiber zu füttern und zu bekleiden habt. Laßt mich euch 
nicht vernachläſſigt ſehen. f 
Während die Truppen zur Befichfigung auf dem großen 
257 außerhalb der Stadtmauern anfuhirſcheerten ſchritt 
er König mit dreien ſeiner Generälen die breite Schloßtreppe 
heruuter und wartete auf der 
daß die Pferde vorgeführt wür 


3 Marmortreppe, 
en. chwerin und der 


Bei gertos von Deſſau waren auf ein Zeichen Friedrichs zur 


eite getreten, da er mit dem Herzog von Wittenberg allein 
ſein wollte. . f 2 
Mein lieber Herzog,“ fagte Friedrich in feiner gewohnten 

” 7 
kurzen, aber offenen Weise. 0 „Euer Ausſehen gefällt mir 
nicht. Es ſcheint Euch etwas zu bedrücken. Was habt Ihr 
denn?“ — „Es beliebt Ew. Majeſtät, mich ſehr genau zu 
beobachten,“ erwiderte der Herzog, indem er ſich zu einem 
Lächeln zwang. „Meiner Treu, nein! Ich beobachte Euch 
durchaus nicht. Ich ſehe und ſtaune. Ihr ſeid ſtumm wie 
ein Fiſch, was fehlt Euch denn?“ 

„Sire, verzeihen Sie, ich bitte Sie dringend darum, ver⸗ 
ſuchen Sie nicht —“ 

„Ach, Dummheit!“ fiel ihm der König ins Wort, ins 
dem er ihn freundſchaftlich die Hand auf die Schulter legte, 
„Ich ſpreche, weil ich eingeweiht bin, und weil ich Euch gern 
helfen möchte. Lieber Vetter, es iſt die Sache mit Allendorf 


und Ihrer ſchönen Tochter, welche Euch drückt und Euch das 


Herz ſchwer macht, nicht wahr?“ 

Wittenberg fuhr zuſammen und ſah, ohne ein Wort zu 
erwidern, dem Könige ins Geſicht. 

„Ja! Ich leſe in Eurem Geſicht, lieber Johann, und 
ich kenne die ganze Geſchichte. Beim Himmel, dieſe ſchöne 

cht dieſem Feigling, ſo einer Memme gegeben 

werden!“ 

„Ach, Sire! Der Vertrag iſt unabänderlich; er trägt 
die eigenhändige Unterſchrift Ihres königlichen Herrn Vaters.“ 

„Was kümmert mich das? Als mein Vater in meinen 
Armen ſtarb, nachdem er mich alle meine junge Ns 
durch nicht gerade gut behandekt hatte, tilgte er dadurch jede 
ſchlechte ung, die noch zu tilgen ging. 


(Jortſetzung folgt.) 
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—— 
* . 2 m 


De elehtrifhe Boxer. 


um einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen, hat ein 
n Erfinder einen „elektriſchen ger" erfunden. 
Wer e üben will, was doch „drüben“ ſehr oft 
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feiert uns — amerikaniſche aden nüchſtens auch einen 
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frauenftudium in Japan. 
Der Beri er im 1901 
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ein Vor⸗ 
8 


über dreißig Jahre alt iſt und willig und kompetent, um filr 
alle „Affärs“ der ſtudierenden Dame, das Betragen, die 
ökonomiſchen Verhältniſſe uſw. aufzukommen. In den Vor⸗ 
5 N heißt es weiter: „Die Studierenden haben ſich ſtets 
eines ord chen Betragens zu befleißigen, eines freundlichen, 
— egenkommenden Weſens und da A zu ſtreben, 
e ſich in nützlicher Wirkſamkeit im l mgange angenehm 
5 liebenswürdig zeigen. Daneben dürfen ſie nicht ver geilen, 
ihren Geiſt und ihre Seele zu pflegen und ihrem Körper 
n angedeihen zu laſſen, denn,“ ſagt der Rektor der 

Univerſität, „eine arme bab d Frau iſt nicht nur für ſich 
ſelbſt, ſondern auch für das Haus ein Unglück, deſſen 

e ſie ſein ſoll. Auch beſteht die Gefahr, daß die 


ankheit ſich auf ihre Nachkommen vererben und ſie zu einem 
Schädlinge des Gemeinwohls werden könnte.“ 


— Teber kein deln Geh in China. Zu dieſer Ueberzeugung 
uns eine Betrachtung der chineſiſchen Schweineborſten⸗ 
5 Die Haare dieſes unreinlichſten der er 
mittelft welcher reinliche Menſchen ihre Kleider und reinlichere 
Menſchen auch die Zähne ſäubern, werden von den Söhnen 
des himmliſ 1 1 mit gerad u himmliſcher Geduld 
einzeln, Stück für Stück, nach Dicke, Länge, Qualität, Art ꝛc. 
ee und verpackt. Von der a Summe von 
rbeit, die bierbel verrichtet wird, kann man ſich eine Vor⸗ 
tellung machen, wenn man bedenkt, daß allein die Stadt 
ientfin in einem Jahre 600 000 Kilogramm präparierte 
Schweineborſten exportiert. Die Borſten kommen in gänzlich 
ungeordnetem, ſchmutzigem Juſtande aus dem Innern des 
Landes und werden in der Stadt dann in beſonderen Arbeits⸗ 
häuſern auf das Genaueſte geordnet und in Bündelchen, die 
einen Durchmeſſer von 4 oder 5 Zentimeter haben, verpackt. 
Be von Perſonen befaſſen ſich mit dieſer mühſamen 


Im zweiundzwanzigſten Stockwerk. Eine Buchdruckerpreſſe, 
die im e Stockwerk eines Gebäudes auf⸗ 
gefte ſtellt iſt — man braucht wohl kaum hinzuzufügen, daß 
ieſes Haus in Amerika und zwar in Newyork ſich befindet, 
wo im oberſten Stock des e Manhattan Life 
Aſſecurance⸗Building eine Wetter⸗Beobachtungs⸗Geſellſchaft 
55 e Bureaus aufgeſchla agen und ſich nun auf ihrem erhabenen 
itz eine Buchdruckerei zur Anfertigung der täglich heraus⸗ 

ebenden Wetterkarten und Witterungsberichte eingerichtet 
12 7 die 1500 Kilo ſchwere Maſchine wurde auf die Höhe 


von 120 Meter mittels lajegenguges hochgehoben. Die Buch⸗ 
druckerei demnach den „höchſten Anforderungen“ voll⸗ 


kommen genügen können. 
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Blumenkohl im Schlafrock. Der gutgeputzte Kopf Blumens 
kohl wird in Salzwaſſer weich gekocht, gut in einem Siebe 
abgetropft und in eine ſeuerſeſte mit Butter leicht ausge⸗ 

chene 510 6 4 gelegt. Num bereitet man von ½ Liter 
ee rag e el Butter, 900 g Mehl und etwas Brühe ei 
. ne dickflüſſige Sauce, die mit einem Eigel 
a eg Mit dieſer dicken Sauce 


gez beſtreicht man den 
Blumenkohl a glei Sem ſtreut geriebenen Parmeſan⸗ 
Beer) e und ne eriebene Semmel darüber, are 50 leicht 
Tiger Butter und läßt ihn in der Bratröhre 


e 


es Heine ed „Sud dir doch einen anderen 


Spielkameraden, O Maier ſoll ja der letzte in der 
Sta ein!“ — „Eben deshalb hab 15 ihn am liebſten, 
. 1 ber nicht w „ wär's ich!“ 
100 Mann ſoll ſich alſo das Rauchen 
r e gehört aber ein ſtarker Wille!“ — 
Den 
2 Gbr rende, 0 ER Babe ich mich auf den 
Er fo wise denn pe . er mir nur Aergernis!“ 
15 Weil mich jeder fragt, warum * 


